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Griechenland vor der
vierverbandsultimatum an Griechenland
Eine wirtſchaftliche und kommerzielle Blockade

Das Peſter Blatt „A Nap“ berichtet aus Athen: Nach hier
eingetroffenen Meldungen geſtaltet ſich die Lage immer ge
ſpannter. Auf die vom Finanzminiſter Dragumis abgegebene
Erklärung, daß die auf griechiſches Gebiet flüchtenden ſerbiſchen
Soldaten entwaffnet werden würden, beſchloß der Vierver
band, energiſche Maßnahmen zu ergreifen. Die Soli-
darität des Vierverbandes gegenüber Griechenland ſcheint zuſtande
gekommen zu ſein. Die vier Geſandten des Vierver-
bandes erſchienen vorgeſtern beim Miniſterpräſidenten Sku
ludis und überreichten ihm eine Kollektivnote, die den
Charakter eines Ultimatums trägt und einen entſcheidenden
Aufſchluß über die Haltung Griechenlands verlangt. Miniſter
präſident Skuludis konferierte geſtern vormittag mit dem König.
Es verlautet, der engliſche Geſandte habe erklärt, England
werde nicht davor zurückſchrecken, die ganze grie-
chiſche Küſte zuſammenzuſchießen. Skuludis verſprach
den Vierverbandsgeſandten die verlangte Antwort binnen 48
Stunden.

London, 21. Nov. Den Blättern wird aus Athen gemeldet,
die britiſche Geſandtſchaft habe mitgeteilt, daß die Entente
mächte eine wirtſchaftliche und kommerzielle
Blockade Griechenlands beſchloſſen haben.

Köln, 21. Nov. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus der Schweiz:
Der „Corriere della Sera“ erfährt aus London: Die Verbün-
deten erſuchten Griechenland um ſofortigen
Eintritt in den Krieg oder ſofortige Demobili-
fterung. Der franzöſiſche Miniſter Denys Cochin, über ſeine
Miſſion befragt, erklärte laut „Secolo“, die Alliierten könn-
ten militäriſch nicht auf Griechenland sählen,
ſondern müßten ſich auf die eigene Kraft verlaſſen. Möglicher
weiſe werde der Krieg nach Kleinaſien hinüberſpielen,

Alexandriag, 21. November. Meldung des Reuterſchen
Büros.) Die egyyptiſchen Verſicherer weigern
ſich. griechiſche Schiffe zu verſichern; die
Bankiers verweigern, Frachtbriefe für griechiſche Schiffe
aus zuſtellen. Die egyptiſche Poſt nimmt keine Poſt
anweiſungen für Griechenland mehr an.
Nach einem Bericht der „Times“ befinden ſich augenblicklich
40 bis 59 griechiſche Dampfer in engliſchen
Häfen, denen von den Behörden die Erlaubnis ver
weigert wird, weiterhin Steinkohlen zu laden.
Der griechiſche Handel hatte ſeit Kriegsausbruch mit dem
Kohlentransport aus engliſchen Häfen große Gewinne er-
zielt, ſo daß nach der „Times“ die jetzt vorgenommene
Hemmung einen ſchweren Schlag für Griechenland bedeutet.

Wie dem „Secolo“ aus Athen gemeldet wird, hat die
Note der engliſchen Geſandtſchaft an die
Preſſe mit der Ankündigung von ökonomiſchen
und kommerziellen Zwangsmaßregeln der
Entente gegen Griechenland eine peinliche Ueber-
raſchung verurſacht. Nach dem „Neon Aſty“ be-
treffen die Maßregeln die griechiſche Ein und Ausfuhr
mit den Ententeländern, die Anleihe und die Einfuhr von
Getreide aus Frankreich und Egypten.

Englands Maltaflotte unter Dampf
Bukareſt, 21. Nov. (Telunion.) Die „Epoca“ meldet aus

Rom, daß eine engliſche Flotte vor Malta unter Dampf
vor Anker liegt, um ſofort einzugreifen, wenn
Griechenland trotz ſeiner Neutralitätserklärung gegen die
Entente offen Stellung nimmt.

Kitchener in Athen
Ueber Kitcheners anſcheinend vergebliche Fahrt nach

Saloniki und Athen liegen die nachfolgenden Mel
dungen vor:

Lyon, 21. Nov. Wie „Progrès“ aus Saloniki meldet,
traf Kitchener Freitag vormittag aus Mudros in Sa-
loniki ein. Er hatte eine Beſprechung mit den engliſchen
Generalen. Kitchener reiſte wieder ab, ohne ans Land
gegangen zu ſein. Nach ſeiner Ankunft in Athen
beſuchte er in Begleitung des britiſchen Geſandten den König.
Die Audienz dauerte über eine Stunde. Später beſuchte
Kitchener den Miniſterpräſidenten Skuludis. Die Unter
redung Kitcheners mit dem Miniſterpräſidenten dauerte 13
Stunden. Hierauf wurde ein langer Miniſterrat ab-
gehalten. Kitchener reiſte am Abend ab.

Beſonders auffällig erſcheint, daß Kitchener offenbar
vermieden hat, mit dem franzöſiſchen BalkanSonder-
geſandten Denys Cochin zuſammenzutreffen. So drahtet
der Sonderberichterſtatter des „Corriere della Sera“ aus
Athen, man habe geglaubt, daß Den ys Cochin, der am
Freitag nach Saloniki abreiſte, dort mit Kitchener
zuſammentreffen würde. Nun vernehme man mit
Erſtaunen, daß Kitchener auf einem engliſchen Kreuzer
eintreffen werde, der auf der Reede von Phaleron vor
Anker gehen ſoll. (Jn der Tat iſt, wie oben gemeldet,
Kitchener in Saloniki nicht an Land gegangen Fronten nichts bemerkenswertes abgeſehen

zwiſchen Patrouillen.

Dienstag, 25. November 1915

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 22. November.

Balkan Kriegsſchauplatz
Bei Socanica (im Jbartale) wurden ſerbiſche Nach

huten zurückgeworfen. Der Austritt in das Lab-Tal iſt
beiderſeits von Podujevo erzwungen. Geſtern wurden über
2500 Gefangene gemacht, ſechs Geſchütze, vier Maſchinen
gewehre und zahlreiches Kriegsgerät erbeutet.

Jm Arfenal von Novibazar fielen 50 groſe Mörſer
und acht Geſchütze älterer Fertigung in unſere Hand.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine weſentlichen Ereigniſſe.
Die feindliche Artillerie zeigte lebhafte Tätigkeit in

der Champagne zwiſchen Maas und Moſel und
öſtlich von Lunéville.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Ein ſchwacher ruſſiſcher Vorſtoß gegen den Kirchhof

von JIIuxt (nordweſtlich von Dünaburg) wurde abge-
wieſen.

Sonſt iſt die Lage unverändert.

Oberſte Heeresleitung.
Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht

Wien, 21. November. Amtlich wird verlautbart:
21. November 1915:

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Eine öſterreichiſchungariſche Kraftgruppe erzwang ſich

gegenüber den nördlich von ajinice eingeniſteten
Montenegrinern den Uebergang über die obere
Drina. Novibazar wurde von deutſchen Truppen
beſetzt. Oeſtlich davon warf im Jbartale eine öſter
reichiſch- ungariſche Kolonne den Feind zurück.

Die Zahl der in dieſem Raume geſtern eingebrachten
Gefangenen überſteigt 2000.

An den Eingängen des Amſelfeldes wird
heftig gekämpft.

Italieniſcher Kriegsſchauplatz
Die Italiener haben neuerdings Streitkräfte von der

Tiroler Front ins Görziſche gebracht. Unter Einſatz aller
Verſtärkungen griff der Feind den ganzen Görzer
Brückenkopf neuerlich an. Vor dem Monte Sabotino
brachen mehrere Vorſtöße in unſerem Feuer zu
ſammen. Jm Abſchnitte von Oſtaviji gelang es dem
Gegner, in unſere Verteidigungslinie einzudringen. Ein
Gegenangriff brachte jedoch dieſe Stellung, mit Ausnahme
einer Kuppe nordöſtlich des Ortes, um die noch gekämpft
wird, wieder in unſeren Beſitz. Drei feindliche Vorſtöße
gegen Peuma mißlangen unter ſchweren Verluſten. Be-
ſonders heftige Angriffe waren auch diesmal gegen die
Podgora gerichtet. Auch hier wurden die Italiener
blutig abgewieſen. Der Raum beiderſeits des Monte San
Michele ſtand unter ſtarkem Artilleriefeuer. Nachmittags
gingen am Nordhange des Berges bedeutende feindliche
Kräfte vor. Jhr Angriff ſcheiterte an unſerem
Kreuzfeuer. Das gleiche Schickſal hatten mehrere Vorſtöße
gegen den Abſchnitt von San Martino und nördlich des
Görzer Brückenkopfes gegen die Straßenſperre bei
Zagora.

Jn Tirol ſchlugen die Verteidiger des Col di Langa
zwei italieniſche Angriffe auf die Spitze dieſes Berges ab.

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Jn Wolhynien und am Styr ſtellenweiſe Ge

ſchützfeuer, wobei die Ruſſen Gasbomben verwandten.
Sonſt keine beſonderen Ereigniſſe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.

Jtalien ſchließt keinen Sonderfrieden
London, 22. November. Das Reuterſche Bureau melbet

aus Paris: Aus Rom wird telegraphiert, daß Jtalien dem Ab
kommen keinen Sonderfrieden zu ſchließen, beigetreten ſei.

Der türkiſche Generalſtabsbericht
Konſtantinopel, 22. November. Amtlicher Bericht des

Hauptquartiers: Auf der Dardanellenfront Artilleriekämpfe. Bei
Seddil Bahr heftige Kämpfe mit Bomben. Auf den übrigen

von Plänkeleien
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Churchill als Prophet
Das alte Wort, daß der Prophet in ſeinem Vaterlande

nichts gelte, iſt neuerdings auch an Churchill wiederum
wahr geworden. Aber während manchen Propheten der
Vergangenheit das ſprichwörtliche Schickſal ſeiner Zunft
ganz unverdient getroffen hat, kann man von dem ehe-
maligen Erſten Seelord nur ſagen, daß ſeine Landsleute ihn
endlich richtig erkannt zu haben ſcheinen.

Schon am 11. September 1914 hat er im Opera-
Houſe in London Deutſchlands ſichere Ver-
nichtung angekündigt. Es werde ſich, ſo ſagte er
damals, zeigen, daß Deutſchland weder genügenden Erſatz
an Mannſchaften hätte, noch hinreichenden Vorrat an Aus-
rüſtungs- und ſonſtigem Kriegsmaterial beſäße, wenn das
engliſche Heer erſt recht in Tötigkeit trete. Jn Liverpool
ſagte er am 21. November 1914, es gebe bei den Mittel
mächten keine Reſerven mehr an lebendiger Energie, die
das von England aufzuſtellende Millionenheer verhindern
könnten, den Feldzug ſiegreich zu entſcheiden.

Seither iſt mehr als ein Jahr dahingegangen, aber
weder das Trommelfeuer Englands und ſeiner Ver-
bündeten, noch Kitcheners reklamehaft angekündigte Rieſen-
armee hat unſere Front in Frankreich und Belgien er
ſchüttern können. Verſtärkt durch immer friſche Kräfte,
haben wir in Rußland weite Länderſtrecken erobert und
nüberwindlich ſcheinende Feſtungen niedergerungen,
während England und ſeine Verbündeten im Weſten hilſ-
los zuſehen mußten. Das von Churchill erwähnte
Millionenheer hat weniger Stoßkraft bewieſen, als die
Truppen der von Churchill ſo verhängnisvoll unterſchätzten

Mittelmächte. Wenn Oberſt Repington jetzt in der „Times“
ſchon wieder nach 30 neuen Diviſionen verlangt, ſo können
wir daraus einerſeits ermeſſen, wie groß die Verluſte
unſerer Feinde geweſen ſein müſſen, und andererſeits, wie
ſehr die Achtung vor der Entwicklungsfähigkeit unſerer
Wehrkraft geſtiegen iſt.

„Wenn die deutſche Flotte nicht herauskommt und
kämpft“, ſagte Churchill weiter in jener Liverpooler Rede
„ſo wird ſie ausgegraben werden, wie man die Ratten
aus einem Loche gräbt.“ Auch hierin hat die Ge-
ſchichte ihn Lügen geſtraft, denn immer noch weht in altem
Stolz die deutſche Flagge über der ſiegreich verteidigten
Nordſee. und vergebens ſuchen uns, England und Rußland
die Beherrſchung des Baltiſchen Meeres ſtreitig zu machen.

Jn Antwerpen verkündete Churchill während des
Kampfes um jenen wichtigſten belgiſchen Waffenplatz: „Die
Verbündeten halten Antwerpen und werden es auch feſt
halten.“ Wenn er ein richtiger Prophet geweſen wäre
hätte er hinzufügen müſſen: Bis zum 9. Oktober:
Die Einſchnürung Deutſchlands, verſicherte
er am 3. Februar einem Sonderberichterſtatter des
„Matin“, wird ſich nicht eher löſen, als bis es ſich auf
Gnade und Ungnade ergeben hat. Aber die Feſſeln, in die
uns England zu ſchlagen verſuchte, haben unſerer Kraft
nicht ſtandgehalten. Wir haben uns nicht nur in Ruß-
land Luft gemacht, ſondern auch auf dem Balkan im Ver
ein mit unſeren Bundesgenoſſen den Riegel geſprengt, der
uns den Zugang zum freien Verkehr nach der Türkei und
Aſien verſchloß.

Jn Dundee hat Churchill am 15. Juni d. J. geſagt:
„Das Heer Hamiltons und die Flotte des Admirals Duro
beck ſind (an den Dardanellen) nur wenige Meilen
von einem Siege getrennt, wie ihn dieſer Krieg noch nicht
geſehen hat. Jch ſpreche von dieſem Siege im Sinne einer
glänzenden und gewaltigen Tatſache, die das Schickſal der
Nation beſtimmt und die Kriegsdauer abkürzt.“ Es wird
ihm inzwiſchen klar geworden ſein, daß es nicht klug ge
weſen iſt, die Ausſichten auf den Erfolg in dieſer Weiſe
mit dem Maßſtab des Raumes zu meſſen und neben der
Zeit auch die Widerſtandskraft des Gegners ſo ganz außer
Acht zu laſſen. Wenn Churchill wirklich glaubt, daß der
Ausgang des Dardanellenkampfes das Schickſal der eng
liſchen Nation beſtimme, ſo kann ihm jetzt nicht ſonderlich
froh zu Mute ſein.

Auch das, was ſich inzwiſchen am Jſonzo und in
Tirol ereignet hat, ſtellt ſeiner Sehergabe kein glänzen-
des Zeugnis aus. Nach der „Times“ vom 24. September
hat er vor etwa zwei Monaten einem Mitärbeiter des
„Corriere della Sera“ erklärt, daß Oeſterreichs militäriſche
Macht ſich nicht wieder erholen könne und Jtaliens Land
heer den Zuſammenbruch des Kaiſerſtaates herbeiführen
werde. Bis heute aber wartet die Welt vergebens darauf,
daß die Weisſagung ſich erfüllt oder beſſer geſagt, ſie wartet
ſchon längſt nicht mehr. Denn jedermann weiß, daß
Jtaliens Hoffnung mit allen den Tauſenden ſeiner nutzlos
geopferten Söhne für immer dahin iſt.

Entſcheidung



Wrrr wollen der Verſuchung nicht erliegen, nun unſerer
ſeits in Herrn Churchills Fehler zu verfallen und voraus zu
ſagen, was die Zukunft bringen wird. Aber ebenſowenig
wollen wir darauf verzichten, die wohlverdienten Lehren,
die die Geſchichte dem engliſchen Propheten erteilt hat, auch
auf die Vorausſagen anzuwenden, die ſeine Unterhausrede
vom 15. November enthält. Wenn Churchill da geſagt hat,
daß die Mittelmächte den Feldzug 1916 durch Mangel an
Mannſchaftserſatz verlieren würden, ſo täuſcht er ſich und
ſeine Gläubigen damit ebenſo ſehr, wie mit ſeiner Rede in
der Kammerſitzung vom 15. Februar, worin er in ſtolzen
Worten Englands erdrückend überlegene Rüſtung zur See
pries und damit Hoffnungen erweckte, deren Erfüllung
heute ferner gerückt iſt als je. Die hohen Ziffern der
Entente ſchrecken uns nicht. Sie haben in Frankreich und
Belgien ſo wenig vermocht wie in Rußland. Jeder nene
Tag, der ins Land geht, verſtärkt unſere
Kraft, bringt uns der Löſung unſerer wirtſchaftlichen
Schwierigkeiten näher und führt dem Feldheer Deutſchlands
und ſeiner Bundesgenoſſen aus der reichen Fülle der waffen-
fähigen jungen Mannſchaft neue Leute zu, die nicht nur
Nummern, ſondern Soldaten ſind. Aus der durch lange
geſchichtliche Ueberlieferung ſeſt und tief im Bewußtſein des
ganzen Volkes wurzelnden allgemeinen Wehr-
pflicht ſchöpfen wir Kräfte, denen England ſelbſt mit
einer verſpäteten Nachahmung unſeres Syſtems nichts
Ebenbiürtiges gegenüberſtellen könnte. Und darum wird
Churchill ſchließlich nur mit einer ſeiner Behauptungen
recht behalten, mit jenem Worte nämlich, das er vor
Jahresfriſt in Liverpool ſprach: Ueber den Ausgang
des Krieges kann kein Zweifel beſtehen.
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Churchill bei ſeinem Regiment
London, 21. Nov. Churchill iſt am Donnerstag

nach London abgereiſt, um ſich zu ſeinem Regiment, den
Queen Sown Orfordſhire-Huſaren, zu begeben, bei dem er
den Rang eines Majors einnimmt. Der parlamentariſche
Korreſpondent des „Daily Telegraph“ ſagt, daß man an
nehme, der Dienſt Churchills im Kabinett werde dem
Miniſter Herbert Samuel, dem Generalpoſtmeiſter,
übertragen werden.

Vor dem Ende
Sofia, 21. Nov. Das kataſtrophale Ende der

flüchtenden ſerbiſchen Armee nähert ſich. Mit der
Vereinigung der öſterreichiſch-ungariſchen, deutſchen und bul-
gariſchen Truppen bei Priſtina-Prizrend, die unmittelbar
bevorſteht, kann die ſtrategiſche Aufgabe als gelöſt betrachtet
werden. Schwere Kämpfe ſpielten ſich auf der Linie Gi-
lani-Priſtina ab, wo die Serben, die ſich der Umklamme-
rung vollkommen bewußt waren, ſtärkeren Widerſtand leiſteten,
An der gleichen Stelle bei Coſſovo, wo vor einem halben Jahr-
hundert der ſiegreiche Türkenſultan Murad den Serbenſtaat ver
nichtete, wird König Peters Macht zuſammenbrechen. Die bul-
gariſche Aktion im Süden iſt im beſten Fort-
ſſcchreiten. Die im Dreieck Tikweſch-GewgheliDoiran befind
lichen Franzoſen ſind in äußerſt kritiſcher Lage und von den
Engländern gänzlich im Stiche gelaſſen worden.

Sofiag, 21. Nov. Der ſerbiſchen Armee iſt durch den Druck
auf allen Fronten die albaniſche Grenze geſperrt,
auch der Rückzug über Montenegro wird als unmöglich bezeichnet.
Die Franzoſen erleiden im Süden große Verluſte. Der bul-
gariſche Vormarſch bis Bitolitza iſt frei.

Der ſerbiſche Generalſtab ſoll ſich nach Genfer
Blättermeldungen auf dem Rückzuge nach Prizrend
befinden, wo bereits die Regierung eingetroffen ſei.
Wiener militäriſche Kreiſe ſchätzen die noch kämpfen-
den ſerbiſchen Truppen auf 130000 bis
150000 Mann, von denen täglich 5000 Mann abge-
rechnet werden müſſen. Die Zahl der kampffähigen Monke-
negriner betrage 50 000. Der Peſter „Az Eſt“ berichtet:
Die vor Monaſtir geſchlagene und dezimierte ſerbiſche
Armee flüchtet. von Munition entblößt, auf der gegen
Griechenland hinziehenden Pelagoſa-Ebene und dürfte die
griechiſche Grenze bald erreicht haben.

Nach dem Pariſer Kriegsrat
Paris, 21. Nov. Die „Agence Havas“ meldet aus

London: Miniſterpräſident Asquith erſchien geſtern
beim König, um ihm über den Beſuch der eng
liſchen Miniſter in Paris und ihre Zuſammen-
kunft mit den Vertretern der franzöſiſchen Regierung Be
richt zu erſtatten.

Lyon, 21. Nov. „Progrès“ meldet aus Paris: Der
Ausſchuß des Senats für auswärtige Angelegenheiten
hörte die Berichte Briands und Lacazes über die
Lage am Balkan und die Expedition nach
Saloniki. Briand gab im Namen der Regierung Er
klärungen über die Beſprechungen mit der engliſchen
Regierung im Pariſer Kriegsrate ab und teilte
mit, welche Beſchlüſſe in beiderſeitigem Einverſtändnis ge
faßt wurden.

Der franzöſiſche Heeresbericht
Paris, 21. Nov. Amtlicher Bericht von geſtern nach

mittag: Man meldet von der Nacht nur Artillerietätigkeit und
einige Handgranatenkämpfe in der Gegend von Arras bei den
Verſchanzungen des Labhrinth, in den Argonnen bei Courte-
Chauſſée und Vaugois und in Lothringen bei Reillon.

Amtlicher Bericht von geſtern abend: An mehreren
Stellen der Front konzentriertes Feuer unſerer Artillerie, deſſen
wirkſame Ergebniſſe wir feſtſtellen konnten, namentlich in Bel
gien in der Gegend von Boeſinghe, wo deutſche Schanzwerke zer-
ſtört wurden, und an der Somme bei Beuvraignes, wo wir kleine
Poſten und eine gepanzerte Kuppel des Feindes vernichteten. Auf
der ganzen Front die gewöhnliche Tätigkeit der beiden Artillerien.

Belgiſcher Bericht: Nach einer ruhigen Nacht herrſchte
am Tage debhafte Tätigkeit der feindlichen Bat-
terien und Flieger. Unſere Artillerie zerſtreute feind-
liche Arbeitsgruppen, beſchoß die Verteidigungewerke des Feindes
und bekämpfte ſeine Artillerie.

Der ruſſiſche Generalſtabsbericht
Petersburg, 21. Nov. Amtlicher Bericht vom 20. No-

vember.
Auf Stellen der Front bei Riga heftiges Artillerie-

feuer. Weſtlich Dünaburg mußten die Deutſchen ihre Stel
lungen in der Gegend der Eiſenbahn nach Ponjewiez aufgeben.
Jn den vom Feinde verlaſſenen Gräben fanden wir wieder
Waffen, Munition und noch unbeerdigte Leichen. Jn den anderen
Abſchnitten von Riga bis zum Prypet keine Veränderung. Auf
dem linken Styrufer konnte der Feind ſich in dem beſetztenGelände halten, de haben wir am 19. November die Stadt

Czartorysk zurückerobert, ebenſo das Dorf Kozlincea den len Genf en Coreh e Hlee

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
vom 21. November.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
An der Bahn Ypern-Zonnebeke gelang eine

größere Sprengung unſerer Truppen in der feindlichen
Stellung. Franzöſiſche Sprengungen ſüdöſtlich von
Souchez und bei Combres hatten keinen Erfolg. Bei
Souchez kamen wir den Franzoſen in der Beſetzung des
Sprengtrichters zuvor und behaupteten ihn gegen einen An
griffsverſuch.

Auf der übrigen Front an verſchiedenen Stellen leb
hafte Fenerkämpfe.

Unſere Flugzeuge warfen auf die Bahnanlagen von
Poperinghe und Furnes eine größere Zahl Bomben
ab; es wurden Treffer beobachtet.

Der engliſche Oberbefehlshaber ſagt in ſeinem Bericht
vom 15. Oktober über unſeren Angriff ſüdweſtlich von
Loos am 8. Oktober, daß nach zuverläſſigen Schätzungen
8000 bis 9000 gefallene Deutſche vor der engliſch- franzöſiſchen
Stellung gelegen hätten. Dieſe Behauptung iſt freie
Erfindung. Unſer Geſamtverluſt an Gefallenen, Ver
mißten und ihrer Verwundung Erlegenen betrug 763
Mann.

Balkan-- Kriegsſchauplatz
Deutſche Truppen der Armee des Generals v. Koeveß

haben Novibazar beſetzt. Die Armee des Generals
v. Gall witz und der rechte Flügel der Armee des Gene-
rals Bojadjieff kämpfen um den Austritt in das
Lab-Tal nördlich von Priſtina.,

Die Zahl der am 19. November gefangen ge
nommenen Serben erhöht ſich auf 3800. Geſtern
wurden über 4400 Mann gefangen genommen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt im allgemeinen unverändert.

Oberſte Heeresleitung.

43 000 Gefangene, die Oktoberbeute in Rußland
Aus dem k. k. Kriegspreſſequartier wird gemeldet:
Den offiziellen ruſſiſchen Angaben gegenüber ſei feſtgeſtellt,

daß unſere Beute für Oktober 42000 Gefangene,
190 Offiziere und 92 Maſchinengewehre ſeträgt.
Davon entfallen nach den amtlichen deutſchen Angaben 18600
Mann, 120 Offiziere und 61 Maſchinengewehre auf den deutſchen
Heeresbereich im Oſten, auf den k. u. k. Heeresbereich entfallen
24 000 Mann, 70 Offiziere und 31 Maſchinengewehre, wovon
12 400 Mann, 61 Offiziere und 22 Maſchinengewehre durch
er Truppen unter dem k. u. k. Oberkommando erbeutet
wurden.

Der Kapitän der „Ancona“ über die Verſenkung
Turin, 21. Nov. „Stampa“ veröffentlicht das Pro

tokoll des Verhörs mit dem Kapitän der „An-
c on a““.

Aus dieſem geht hervor, daß der Kapitän, als das Unterſee-
boot erſchien, auf Deck war, ferner, daß der erſte Schuß nicht das
Schiff traf, ſondern 20 Meter davon vorbeiging und daß der
Kapitän trotz des Warnungsſchuſſes keinen
Befehl gegeben hat, zu ſtoppen, ſondern ruhig
weiterfuhr. Auf der Weiterfahrt verſuchten die Reiſenden
und die Beſatzung, die Rettungsboote herunterzulaſſen. Das
Unterſeeboot feuerte weiter auf das Schiff, bis es endlich hielt.
Aus den Ausſagen des Kapitäns geht ſchließlich hervor, daß das
Unterſeeboot nicht weiter gefeuert hat, nachdem
das Schiff gehalten hatte.

Die italieniſche Regierung hat dem amerikaniſchen
Botſchafter in Rom mitgeteilt, es beſtehe kein Grund,
anzunehmen, daß das U-Boot, welches den Dampfer
„Ancona“ verſenkte, anderer als öſterreichiſch-
ungariſcher Nationalität war.

Verſenkt
Paris, 21. Nov. Wie der „Temps“ aus Marſeille

meldet, iſt dort der Poſtdampfer „Moſſoul“ aus Saloniki,
dem Piräus und Malta eingetroffen, der Offiziere und
Mannſchaften der drei engliſchen Dampfer „Sir
Richard Awley“, „Californian“ und „Lu
minia“ an Bord hatte, die im Aegäiſchen Meere von
einem Unterſeeboot verſenkt worden ſind. Reuter
meldet, daß das von Gallipoli nach Frankreich zurück
kehrende franzöſiſche Transportſchiff „Cal-
vados“ im Mittelmeer torpediert worden iſt. Von
800 Mann ſind 53 gerettet worden. „Calvados“ iſt ſchon
vor längerer Zeit als verſenkt gemeldet.

Verbrauchsregelung der Fette

Butterkarten für beſondere Bezirke
Berlin, 22. Nov. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Jn den

letzten Tagen ſind mehrfach in der Preſſe Notizen darüber er
ſchienen, daß von einer Verbrauchsregelung der Fette
ganz und gar abgeſehen werden ſoll. Demgegenüber iſt feſtzu-
ſtellen, daß die Reichsregierung im Einvernehmen mit den
Bundesregierungen zurzeit damit beſchäftigt iſt, ſich Unter-
lagen über den Umfang der Produktion, die Höhe
der feſtzuſetzenden Quanten und die Art der Ver-
teilung zu beſchaffen. Eine Regelung der Angelegenheit
iſt daher demnächſt zu erwarten. Es iſt vorläufig die
Einführung der Butterkarte in denjenigen Be-
zirken in Ausſicht genommen, in denen mit beſon-e n mangelhafter Butter verſorgung zu rech-
nen iſt.

Das erſte Balkangetreide für Deutſchland
Dresden, 21. Nov. Das erſte Balkangetreide iſt geſtern

an der ſächſiſch-böhmiſchen Grenze einge-
troffen. Es wird in Auſſig umgeladen und geht dann
auf dem Waſſerwege noch Deutſchland. Wie es heißt, ſollen
jetzt täglich große Getreideſendungen vom
Balkan eintreffen, beſonders Mais, Hafer und
Weizen. Auch große Mengen gedörrter Pflaumen
ſind nach Deutſchland unterwegs.

Die Vertreter der mitteleuropäiſchen Wirtſchaftsvereine
in Deutſchland und Oeſterreich- Ungarn haben
in Wien eingehende Beratungen über die Frage einer
handels politiſchen Annäherung zwiſchen dem
Deutſchen Reiche und OeſterreichUngarn gepflogen. Die
Beratungen führten zu einem vollſtändigen Ein-
verſtändnis.

England, der Slaggendieb
Kapitän zur See z. D. v. Kühlwetter iſt in der

Lage, im „Tag“ unter Bezugnahme auf den Fall des
engliſchen Mördierſchiffes „Baralong“ fol
gende Mitteilungen zu machen:

„Gerade jetzt iſt es von Jntereſſe, die ſhſtematiſchen,
amtlich auf geſtellten und ausgegebenen Regeln
kennen zu lernen, die engliſche Behörden der engliſchen Schifffahrt
an die Hand gaben, wie ſie ſich neutraler Flaggen ſſkru-
pellos bedienen ſollten. Die Angaben ſind wörtlich den
Anweiſungen entnommen und gelegentlich der Verſenkung eines
Dampfers im Atlantiſchen in unſere Hände gefallen;
ſie ſtammen aus der Zeit vom Februar bis zum Auguſt 1915.

Ein Telegramm der britiſchen Admiralität,
das an alle Schiffe weitergegeben wurde, bautet:

Die britiſche iffahrt ſoll angewieſen werden, ſcharfen Aus
guck nach Unterſeebooten zu halten und entweder die
Flagge eines er ne der deit ſchen Did-
zu zeigen, ſolange die Schiffe in der Nä iti eln
ſind. Die britiſche Flagge muß gezeigt werden beim Zuſammen
treffen mit britiſchen oder verbündeten Kriegsſchiffen. Die
Hausflagge ſoll nicht geführt werden, und Kennzeichen
wie Name und Heimathafen ſollen unkenntlich ge-
macht werden.

Die Flaggen, die nach dem Geſagten gebraucht werden
ſollen, ſind folgende: Die amerikaniſche, italieniſche
ſkadinaviſche und holländiſche

Die amerikaniſche Flagge marſchiert natürlich an erſter
Stelle. Dann folgt ein Erlaß des Oberkommandierenden in
Devonport vom 15. März 1915:

Vertvaulich.
„Führen neutraler Flaggen, Gebrauch falſcher Namen uſw.

Neutrale Flaggen.
Fahrzeuge auf langen Reiſen und vregelmäßi Fahrten um

das Vereinigte Königreich werden mit neutralen Flaggen
ausgerüſtet werden, wenn ſie wertvolle Ladung
haben. Die neutrale Flagge ſoll je nach dem Reiſeweg wie folgt
geführt werden

Weg: Flagge:Briſtol-Kanal und ſüdlicher Teil 1. Norwegiſche,
des Jriſchen Kanals Griechiſche oder2. Jtalieniſche
Liverpool, Glasgow und nörd 1. Spaniſche
licher Teil des Jriſchen Kanals 2. Norwegiſche

1. Irgend eine ſkandina-vie che Flagge oder ſüdlich
von den Harilepools

2. Holländiſche oder ſpa-
niſche

Bei der Fahrt über den Kanal ſoll keine Flagge ge-
führt werden.“

Weiter iſt von r eine vertrauliche „Admiralitäts-An-
weiſung für die britiſchen Kauffahrteiſchiffe“ vom März 1915, die
als ſo geheim bezeichnet wird, ſie nicht abgeſchrieben werden
darf und nur an einem ſichern Ort ſo aufbewahrt werden ſoll,
daß ſie in kürzeſter Zeit vernichtet werden kann. Darin heißt
es im Abſatz 4:

„B. Der Gebrauch falſcher Flaggen und ſonſtiger
Verkleidung durch Handelsſchiffe, um der Aufbringung zu
entgehen, iſt eine feſt eingebürgerte Gewohnheit in der Geſchichte
der Seekriege. Er iſt in keiner Weiſe unehrenhaft.
Eigner und Schiffer handeln daher durchaus rechtmäßig, wenn ſie
jedes Mittel anwenden, den Feind irre zu führen und ihn dazu zu
bringen, britiſche Schiffe mit neutralen zu ver-
wechſeln.

Auf den von einem britiſchen oder verbündeten Kriegsſchiff
gegebenen Befehl, zu ſtoppen, oder beim Einlaufen und Verlaſſen
eines neutralen Hafens, muß die rote Flagge (engl. Handels
flagge) geſetzt werden.“

Wie dieſe Schiffe, die ausdrücklich angewieſen werden, um
in dem einen vorgenannten Fall ihre wahre Flagge zu zeigen,
angewieſen werden, gegen Unterſeeboote zu handeln, alſo auch
unter neutraler Flagge, geht aus dem Abſatz 2 unter A der
gleichen Anweiſung hervor. Dort heißt es:

„Kein britiſches Handelsſchiff ſoll ſich je zahm einen
Unterſeeboot ergeben, ſondern ſein Aeußerſtes tun, zu
entwiſchen. Ein hrzeug, das ſich ergibt, wird ſicher ver
ſenkt und die Beſatzung in den Boten Wind und Wellen über-
laſſen, aber ein Fahrzeug, das einen entſchloſſenen Verſuch zur
Flucht macht, hat r Ausſicht auf Erfolg. Selbſt
wenn die Flucht nicht u und es unglücklicherweiſe durch einen
Torpedo getroffen wird, wird die Mannſchaft in den meiſten
Fällen reichlich Zeit haben, in die Boote zu gehen.“ Unter C heißt
es dann weiter: Wenn ein Unterſeeboot vorn nahebei auf
taucht mit rn feindlicher Abſicht, ſteuere recht auf es
los mit höchſter Geſchwindigkeit und ändere den
Kurs, ſo daß das Boot immer recht voraus bleibt.

Angeſichts der in dieſen Anweiſungen liegenden Nichtachtung
der Nationalflagge neutraler Staaten und ihrer Bedeutung mag
kurz darauf hingewieſen werden, daß allerdings alle internationa
len Vereinbarungen es bisher vermieden haben, ſich mit See-
Kriegsliſten und den Dingen, die als ſolche erlaubt ſein ſollen,
im einzelnen zu beſchäftigen, weil es ſelbſtverſtändlich ganz un
möglich wävre, ſolche Dinge vertraglich erſchöpfend zu erfaſſen.
Nur ganz grobe Verſtöße wurden im Art. 28 der Haager Beſtim
mungen gebrandmarkt und kamen doch auch in dieſem Kriege
noch vor.

Es iſt aber niemals zweifelhaft geweſen, daß im Seekrieg ſo
gut wie im Landkrieg zwar der Artikel 24 der Beſtimmungen
der 1. Haager Konferenz gilt, aber ebenſo der Grundſatz, daß
Täuſchung des Feindes nicht dem militäriſchen
Ehrgefühl widerſprechen darf. Und das iſt ja aller
dings wohl in England in der Entwicklung weſentlich zurüchge-
blieben, jetzt und auch früher ſchon. Es ſei nur an den Fall er
innert, daß 1756 im Engliſch-Franzöſiſchen Krieg eine engliſche
Fregatte von Calais durch Notſignale n Fahrzeuge an
lockte und ſich einer Schaluppe, die zu Hilfe kam, nebſt Beſetzung
bemächtigte. So iſt denn praktiſch der Zuſtand der, daß, wo ein
normal entwickeltes militäriſches fühl keine Grenze ſetzt,
mit der neutralen Flagae von ſo viel Mißbrauch ge
trieben wird, als der betreffende Neutrale freundwillig zuläßt
oder nicht zu hindern die Macht hat.

Denn daß er das Recht hat, gegen den Miß
brauch ſeiner Flagge einzuſchreiten, kann eben
ſowenig zweifelhaft ſein, wie daß das Unter
laſſen zur neutralitätswidrigen Unterſtütz-ung werden kann. „Jm Baralong'“-Fall würde eine
ſolche ganz unzweifelhaft vorliegen, wenn die Ver-
einigtenſStagten es ſtillſchweigend dulden, daß
das Kriegsſchiff bei einer feindlichen Handlung die amerikaniſche
Flagge n wehen hatte.

Ein neuer Unterſtaatsſekretär im Reichsamt des Jnneri

Der Unterſtaatsſekretär im Reichsamt des Jnnern
Exzellenz Dr. Richter, iſt neuerdings von dem Herrn.
Reichskangler mit politiſchen Spezialaufgoben betraut wor-
den. Eine Teilung ſeiner Dienſtgeſchäfte iſt
daher erforderlich geworden. zweiter Unterſtaats
ſekretär iſt in das Reichsamt des Jnnern der Unter
ſtaatsſekretär im Miniſterium für Elſaß-Lothringen, Herr
Freiherr von Stein, berufen worden; ihm iſt die
Leitung der Kriegswirtſchaftsabteilungen übertragen wor-
den, während Exzellenz Dr. Richter die Leitung der anderen
Abteilungen behält

Oſtküſte des Königreichs



Mehr Selbſterziehung
Als vor einigen Wochen eine ganze Reihe wichtiger

Nahrungsmittel ſprungweiſe in die Höhe gingen, griff die
gegierung ungeſäumt ein. Dem Höchſtpreisgeſetz für die
Butter folgten die Einrichtung fett- und fleiſchloſer Tage
ſowie die Höchſtpreisfeſtſetzungen für Schweinefleiſch und
Kartoffeln. Ebenſo ſchnell und energiſch wurden die Ver
ſorgungsfragen in die Hand genommen. Der Reichs
kartoffelſtelle wurde die Regelung der Kartoffelfrage über
tragen, und der Bezug der notwendigen Milchmengen für
Säuglinge, Kinder, Kranke und ſtillende Mütter ſicher-
geſtellt. Am einſchneidendſten von allen dieſen Verord
nungen wirkte die Feſtſetzung der fett- und fleiſchloſen
Tage, die für Gaſtwirtſchaften unter Aufſicht geſtellt. für
die privaten Haushalte als eine auf vaterländiſches Pflicht-
gefühl geſtellte Einrichtung gedacht war. Da aber viele
Frauen es nicht fertig bringen, die eigenen privatwirtſchaft
ichen

unterzuordnen, ſo benutzen ſie in vollſtändiger Verkennung
der Abſicht des Geſetzgebers die für den Fleiſchverkauf frei-
gegebenen Tage zur Deckung des Bedarfs für mehrere
Tage, ja zu Einkäufen von Vorrat.

Welchen Umfang dieſes Hamſtern angenommen hat,
geht am beſten aus den Aeußerungen, die in der Berliner

Fleiſcherinnung gefallen ſind, hervor. Hier wurde offen
zugegeben, daß trotz der fleiſchloſen Tage die Einnahme der
Fleiſcher nicht zurückgegangen ſei. Gewiß der beſte Beweis,
daß die fleiſchloſen Tage nicht die Wirkung haben, die ſie

n ſollen. Alle Maßnahmen aber der Regierung, mögen
ſie noch ſo wohlerwogen, vorbeugend und fürſorgend ſein,
müſſen erfolglos bleiben, wenn ihnen nicht in allen Kreiſen
der Bevölkerung verſtändnisvolles Entgegenkommen be-
reitet wird. Der Ernſt der Kriegszeiten fordert volle
Hpferfreudigkeit der Bevölkerung und Mitarbeit jedes Ein-
zelnen. Gerade aber den Frauen fällt die Aufgabe zu, an
der Erreichung der Kriegsziele erfolgreich mitzuarbeiten.
Die Feinde Deutſchlands beginnen ihre militäriſche Ohn-
macht bereits einzuſehen. Um ſo feſter halten ſie aber an
dem Plan, Deutſchland aus zuhungern und in ſeiner Volks-
wirtſchaft tödlich zu treffen, ſeſt. So müßten die Maß-
nahmen und Verordnungen der Regierung zu einem in Be-
folgung und Durchführung geradezu heiligen Hausgeſetz
werden. Da aber die meiſten Egoiſten und Egoiſtinnen
ſolchen Mahnungen auch ſernerhin Ohr und Herz ver-
ſchließen werden, dürfte ſich die Einführung der Fleiſchkarte
empfehlen. Die Brotkarte hat ihren Befähigungsnachweis
glänzend erbracht. Drum her mit der Fleiſchkarte!

Kunſt und Wiſſenſchaft
Joſef Lauffs Dank

Das Offizierkorps der kaiſerlichen Feſtung Namur ver-
anſtaltete am 16. November im Garniſonkaſino (früher Kaſino
des belgiſchen 1. Lancier-Regiments) eine Feier zu Ehren des
60. Geburtstages Joſef v. Lauffs, der zurzeit beim
Gouvernement Namur als Major ſteht. Auf die Anſprache Seiner
Exzellenz des Gouverneurs, Generalleutnants Freiherrn v. Hirſch-
berg antwortete der Gefeierte mit folgenden hübſchen Verſen:

Kurz ſei mein Wort, ſei mein Habedank,
Wie Finkenſchlag aber ſo blitzeblank,
Kurz wie der Anruf der Wache,
Anſonſt Exzellenz, General und Obriſt
Und das übrige Kriegsvolk das Beſte vermißt
Drum kurz heraus mit der Sache!
Euer Gruß, euer Wunſch wie ein Feierklang
Mir unvergeßlich ins Herze ſprang;
Dran werde ich denken mein Lebenlang.
Und dies als Vermächtnis auf Schritt und Tritt
Jch nehme es mit,
Bis des Daſeins blumiger Kranz zerpflückt
und ein Großer mich ſtill in die Kiſſen drückt
Doch heute, es lebe der ſoldatiſche Geiſt,
Der uns alle ſo prächtig zuſammenſchweißt,
Es lebe das Herz, das im grauen Tuch
So friſch mir heute entgegenſchlug.
Jhr lieben Kam'raden fern und nah
Euch allen ein dreifach, ein herzhaft Hurra!

Jm Stadttheater zu Namur fand zu Ehren des Ge
burtstages eine Aufführung von Lauffs „Deichgraf“ ſtatt. Das
Stück wurde von Wiesbadener Bühnenmitgliedern dargeſtellt.

Ein neues ſinfoniſches Werk
Der zweite Sinfonie-Abend der königlichen Kapelle in

Kaſſel erhielt ſeine beſondere Note durch die Ur auf
führ ung der dritten Sinfonie (Werk 96) von Hugo Kaun.
Sie iſt die Frucht einer ſtarken tondichteriſchen Natur, einer in
die Tiefe gehenden, durchaus in norddeutſchem Denken und
Fühlen wurzelnden Phantaſie, die mit ihrer in jeder Beziehung
glänzend geſchulten Tonſprache ſtets das auszudrücken vermag,
was ſie will und kann. Dem vierſätzigen, in e-moll ſtehenden und
in ſtrahlendem E-dur ausklingenden Werk wurde ein großer Er-
folg zuteil. Hofkapellmeiſter Laugs, dem die Sinfonie gewidmet
iſt, und die königliche Kapelle hatten alles daran geſetzt, die echt
deutſche Partitur zu ſieghaftem Klingen zu bringen. Der Kom
poniſt wurde mehrfach hervorgerufen.

Eine landwirtſchaftliche Desinfektionsanſtalt in Oſtafrika
Unſere Feinde halten von der Hhgiene und von der Des

infektion nicht viel. Jn ihren Kolonien iſt davon nichts zu
ſpüren. Wir dagegen haben in unſern Schutzgebieten ſogar
Desinfektionsanſtalten für Saaten. Gerade im Kriegs-
jahr 1914 wurde eine ſolche Desinfektionsanſtalt in Daresſalam
für DeutſchOſtafrika angelegt. Das war notwendig denn die
aus fremden Ländern eingeführten Saaten ſind häufig ſo ſtark
von Saatgutſchädlingen aller Art beſetzt, daß ihre Einfuhr ohne
Desinfektion eine ſchwere Gefahr für das Schutzgebiet wäre.
Mehrfach mußte ſchon die Vernichtung der befallenen Saat ange
ordnet werden. Da in letzter Zeit nun auch einige deutſch
oſtafrikaniſche Hochländer für den Obſtbau erſchloſſen wurden,
war eine Kontrolle der zur Einfuhr gelangenden Sämereien,
Stecklinge uſw. notwendig, beſonders um den ſchlimmſten Feind
der Obſtkulturen, die San JoſéSchildlaus, vom Schutzgebiet
möglichſt fernzuhalten. Eine Beſcheinigung über eine Des-
infektion im Ausfuhrgebiet genügt nicht, da auf der Fahrt bis
zum deutſchoſtafrikaniſchen Hafen die Anſteckung wieder erfolgt
ſein kann. Aus allen dieſen Gründen beſchloß die deutſche Ver
waltung die Errichtung einer ſolchen Saaten-
desinfektionsanſtalt in Daresſalam, und der
d e bewilligte noch im Mai 1914 die erſten Mittel für

eſen

Hochſqpulnachrichten
Straßburg. Jm Alter von 44 Jahren ſtarb der Privat

dozent für innere Medizin an der Univerſität Straßburg
Dr. med. Ulrich Roſe. Er veröffentlichte eine lange Reihe von

ſRceoritz Nußbaum, iſt, 65 Jahre alt, geſtorben.

Intereſſen den allgemeinen volkswirtſchaftlichen

Arbeiten in Fachzeitſchriften. Bonn. Der Ordinarius undVorſtand des Biologiſchen Laboratoriums am n

der dortigen Univerſität Geh. Medizinalrat Dr. med.
Seine Haupt

arbeitsgebiete waren topographiſche Anatomie, ſowie Angatomie
der Sinnesorgane. Freiburg i. Br. Der Ordinarius der
neuteſtamentlichen Exegeſe und Literatur an der Univerſität
Freiburg i. Br. Prof. Dr. theol. Simon Weber wurde
zum Domkapitular ernannt. Seine Arbeitsgebiete ſind Theologie
und Apologetik, Exegeſe und theologiſche Armeniſtik.
Tübingen. Hier iſt am 18. November der Direktor a. D.
des Deutſchen Jnſtituts für ärztliche Miſſion daſelbſt Dr. med.
Max Fiebig, Generaloberarzt der Niederländiſch- oſtindiſchen
Armee, im 64. Lebensjahre geſtorben. Dr. Fiebig ſtand früher
lange Jahre als Militärarzt in NiederländiſchIndien in
holländiſchen Dienſten.

Halleſches Theater und Konzertleben
„Der Meineidbauer“. Der zweite Anzengruber-

Abend im Walhalla- Theater brachte geſtern Joſef
Meth und ſeiner Schar wieder einen vollen Erfolg. Dieſe
Tragödie des von ſeinem böſen Gewiſſen zugrunde gerichteten
Bauern iſt wohl Anzengrubers wvirkſamſtes Stück, das freilich
auch manche Schwächen aufweiſt. Neben hochdramatiſchen Szenen,
in denen meiſt zwei Charaktere und Weltanſchauungen auf-
einanderprallen, Szenen, in denen unterdrückter Haß ſich Luft
macht, ſtehen lange und gefühlſelige Geſpräche, die zum Verſtänd-
nis der Handlung an das Publikum gerichtet ſind und den Per-
ſonen etwas Unwahres geben. Gleichwohl hat Anzengruber hier
blut- und lebensvolle Menſchen geſtaltet, mit echten Leidenſchaften,
Fehlern und Vorzügen. Da iſt jede Perſon aus einem Guß. Die
Darſtellung des Meineidbauern iſt nicht ſo einfach. Joſef Met h
gab den von ſeinem Gewiſſen zermarterten Kreuzweghofbauern
lebensvoll, vor allem in dem Geſtändnis, wie er zu der Teſta-
mentsunterſchlagung und dem Meineid gekommen iſt, das er
ſeinem Sohn gibt. Joſef Meth hatte vermieden, die Geſtalt dieſes
Bauern nur Schwarz in Schwarz, nur abſtoßend zu zeichnen; er
gab ihm manchen Zug, der das rein Moenſchliche betonte und das
Mitleid des Zuſchauers wachrief. So übte ſeine Darſtellung, die
ſich von jeder Einſeitigkeit fernhielt, ſtarke Wirkung aus. Sehr
gut war wieder Leni Geromille r als Vroni, herb und tempe-
ramentvoll, doch zum Schluß in ihrer Liebe zu Franz, von echt
weiblicher Weichheit und Hingabe. Hans Schabel ſtand als
Sohn des Meineidbauern hinter den genannten beiden vorzüg-
lichen Leiſtungen nicht zurück. Steffi Stettner, Pauli
März, Hartl Standl, Hans Werner und Carl Hugel-
mann fügten ſich nach beſten Kräften in das düſtere Lebensbild.

H. R.
Ganghofer, der erklärte Freund unſeres Kaiſers, der ſich bis

in unſere vorderſten Linien hineingewagt hatte und verwundet
worden war, kommt heute im Walhalla-Theater zu Worte mit
ſeinem zugkräftigſten Volksſtück: „Der Hergottſchnitzer
von Oberammergau“. Am Dienstag folgt dann eine ein
malige Aufführung von „Jägerblut“, Volksſtück mit Geſang und
Tanz von Konrad Dreher und J. Rauchenegger.

Stadttheater
Die für Dienstag angeſetzte Aufführung der Oper „Tief

land“ von Eugen D'Albert iſt die letzte dieſes Werkes in der
laufenden Spielgeit. Am Mittwoch ſteht Schillers „Wil helm
Tell“ auf dem Spielplan. Die Titelrolle liegt in den Händen
des Herrn Rehbach, die Spielleitung führt Herr Ludwig Maſſon.
Mit heutigem Tage beginnt auch der Vorverkauf für die nächſten
Sonntagsaufführungen. Am Sonntag, den 28. d. Mts. wird
Nachmittags die ſo überaus erfolgreiche Operette „Alt'-Wien“
und abends 710 Uhr Richard Wagner's „Der fliegende
Holländer“ gegeben.

Bgyethoven-Trio- Abend. Die Künſtler-Vereinigung: Pro-
feſſor Fritz von Boſe (Klavier), Mimy Schulze-Prisca
(Violine) und Profeſſor Karl Piening (Cello) hat ſich bekannt
lich die Aufgabe geſtellt, ſämtliche Beethoven-Klaviertrios zum
Vortrag zu bringen, ſie wird ihren zweiten hieſigen Abend am
nächſten Donnerstag im Saal der „Loge zu den fünf Türmen“
geben. Programm: Trios G-Dur op. 1 Nr. 2, Es-Dur op. 70
Nr. 2; zwiſchen beiden ſpielt Fritz von Voſe die C-Dur-Sonate
op. 53. (Siehe Anzeige.)

Poſt und Eiſenbahn
Weihnachtsſendungen

Die Reichs-Poſtverwaltung richtet auch in dieſem Jahr an
das Publikum das Erſuchen, mit den Weihnachts
ſendungen bald zu beginnen, damit die Paketmaſſen
ſich nicht in den letzten Tagen vor dem Feſte zu ſehr zuſammen
drängen.

halten und namentlich auf weite Entfernungen eine Gewähr für
rechtzeitige Zuſtellung vor dem Weihnachtsfeſte zu übernehmen,
wenn die Pakete erſt am 22. Dezember oder noch ſpäter einge-
liefert werden.

Die Pakete ſind dauerhaft zu verpacken. Etwaige
auf dem Verpackungsſtoff vorhandene ältere Aufſchriften und Be
klebegettel müſſen beſeitigt oder unkenntlich gemacht werden. Die
Benutzung von dünnen Pappkaſten, ſchwachen Schachteln,
igarvrenkiſten uſw. iſt zu vermeiden. Die Aufſchrift der
akete muß deutlich, vollſtändig und haltbar her-

geſtellt ſein. Kann die Aufſchrift nicht in deutlicher Weiſe auf
das Paket ſelbſt geſetzt werden, ſo empfiehlt ſich die Verwendung
eines Blattes weißen Papiers, das der ganzen Fläche
nach feſt aufgeklebt werden muß. Am zweckmäßigſten
ſind gedruckte Aufſchriften auf weißem Papier, da
gegen ſind Vordrucke zu Paketkarten ungeeignet für Paketauf-
ſchriften. Bei in Leinwand verpackten Sendungen mit Fleiſch
und anderen Gegenſtänden, die Feuchtigkeit, Fett, Blut uſw. ab
ſetzen, darf die Aufſchrift nicht auf die Umhüllllung geklebt
werden. Der Name des Beſtimmungsortes muß
recht groß und kräftig gedruckt oder geſchrieben ſein.
Die Paketaufſchrift muß ſämtliche Angaben der Paket-
karte enthalten, alſo auch den Freivermerk, bei Paketen mit

Poſtnachnahme den Betrag der Nachnahme ſowie den Namen und
die Wohnung des Abſenders, bei Eilpaketen den Vermerk „durch
Eilboten“ uſw., damit bei einem Verluſte der Paketkarte das
Paket doch dem Empfänger in gewünſchter Weiſe ausgehändigt
werden kann. Auf Paketen nach großen Orten iſt die
Wohnung des Empfängers, auf Paketen nach Berlin
auch der Poſtbezirk C, W, 80 uſw.) anzugeben. Empfehlens-
wert iſt die Anbringung einer zweiten Aufſchrift innerhalb der
Verpackung. Zur Beſchleunigung des Betriebs trägt es
weſentlich bei, wenn ſchon der Abſender die erforder
lichen Marken auf die Paketkarte klebt.

Die Verſendung mehrerer Pakete mit einer
Paketkarte iſt für die Zeit vom 12. bis ein-ſchließlich 24. Dezember weder im inneren deut-
ſchen Verkehr noch im Verkehr mit dem Aus
lande geſtattet. Gemeinſchaftliche Einlieferungsbeſcheinigungen
über mehrere gewöhnliche Pakete werden in der bezeichneten Zeit
nicht ausgeſtellt.

Der Privat-Poſtpaketverkehr

iſt nunmehr nach dem Teile von Galizien zugelaſſen, der im
Oſten begrengzt wird durch die Linie Belzec, Rawa, Ruska, Moſty
Wielkie, Zolkiew, Lemberg, Strhj.

Bei dem außerordentlichen Anſchwellen des Verkehrs
iſt es nicht tunlich, die gewöhnlichen Beförderungsfriſten einzu

Landwirtſchaftliches
Sammlung von Garbenbindern zur Herſtellung neuen

Bindegarns.
Die infolge des Krieges unterbundene Einfuhr von Jute

und anderen Faſerſtoffen läßt es geboten erſcheinen, mit dieſen
Stoffen möglichſt ſparſam zu verfahren. Es iſt daher angeregt
worden, das bei der Ernte in den landwirtſchaftlichen Betrieben
verwendete Bindegarn auf das ſorgfältigſte beim Dreſchen zu
ſammeln und der Jnduftrie zur Verarbeitung von brauchbarem
Bindegarn zuzuführen. Die für die Verarbeitung hauptſächlich
in Frage kommenden Fabriken ſind folgende: H. C. Fiſcher,
Mechaniſche Hanfſpinnerei, Hanf- und Draht-Taufabrik, G. m.
b. H., Stettin, Birkenallee 3a; Aktiengeſellſchaft für Seil-
Induſtrie vorm. Ferdinand Wolff in Mannheim-
Neckarau; Deutſche Jnternational Harveſter Company m. b. H
in Berlin O 9s8, Rudolfſtraße 5/7; Bremer Tauwerk- Fabrik
A.G. vorm. C. H. Michelſen in Grohn-Vegeſack;
Felten KGuillegume, Köln (Rhein), Karthäuſerwall 38.
Dieſe Fabriken legen Wert darauf, daß die geſammelten Binde-
garne nach verſchiedenen Rohſtoffen geſondert, die Fäden wohl-
geordnet und gebündelt abgeliefert und die Knoten möglichſt ent-
fernt werden. Es empfiehlt ſich, mit den Fabriken unmittelbar
in Verbindung zu treten, ihnen Muſter einzuſenden und Angaben
über die vorhandenen Mengen zu machen. Auch verſchiedene
Gefängnisverwaltungen nehmen geſammelte Bindegarne zur Ver-
arbeitung an. Herr Gutsbeſitzer A. J. Halske in Süßau
bei Heringsdorf (Holſtein) würde bereit ſein, hierüber nähere
Auskunft zu erteilen.

Berlin, den 11. November 1915.
SSTESportnachrichten

Fußballſport
Jn Halle wurden folgende Ergebniſſe erzielt: Sport

freunde Hohenzollern 6 1, Minerva- Boruſſia 2 8, Favorit--
Preußen Merſeburg 5 2.

Jn Zeitz ſchlugen die Leipziger Sportfreunde IB im Werbe
ſpiel die Zeitzer Sportvereinigung I 7 2 (Halbzeit 4 1).

Jn Magdeburg ſpielten: Komet--Spielvereinigung
2 1, Pricket Viktoria-- Eintracht 4 1, Weitſtoß-- Preußen
4 1, Sportverein--S-C. 1900 2 0.

Aus dem Leſerhkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam daß in dieſer Rubrik alle
unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mit
denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt
alſo ür dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

Wo iſt der Lebensmittelwucher zu ſuchen?
Lebensmittelwucher iſt in der jetzigen ſehr ernſten Zeit an

der Tagesordnung. Der eine wird mehr, der andere weniger
davon betroffen. Mit nationaler Geſinnung oder chriſtlicher
Nächſtenliebe vereinbart er ſich durchaus nicht. Aber am härteſten
wird derjenige von dem Wucher betroffen, der ſich in Stellung
befindet und hier ein beſcheidenes Gehalt oder Lohn bezieht
und nur auf dieſes angewieſen iſt, d. h. von ſeinem Gehalt feine
Lebensbedürfniſſe zu beſtreiten hat. Der Geſchäftsmann iſt in
dieſer Hinſicht beſſer daran er ſchlägt nach dem Verhältnis auf
ſeine Ware auf, er kann alſo ſeine Einnahme beliebig er-
höhen. Derjenige aber, der ſich in Stellung gegen Gehalt oder
Lohn befindet, kann ſeine Einnahme naturgemäß nicht beliebig
erhöhen.

Die Behauptungen mancher Geſchäftsleute, ja es iſt alles
teurer geworden, folglich müſſen wir jetzt auch mehr nehmen, ſind
in vielen Fällen gar nicht gerechtfertigt. Wir wollen bloß mal
bei den Kohlen anfangen. Kohlen gibt es im Deutſchen Reiche
bekanntlich ſehr viel. Hier entſchuldigt man ſich wieder damit,
daß es keine Arbeiter gäbe. Arbeiter gibt es aber immer noch
genügend. Könnten zu derartigen Arbeiten nicht teilweiſe Ge-
fangene verwendet werden? Könnte man ſich nicht auch mal
mit 1 bis 2 Prozent weniger Dividende begnügen.

Jch las kürzlich in der Zeitung, daß eine Geſellſchaft, die
Kolonialwarenhandel betreibt, 14 Prozent Dividende verteilt.
Man braucht ſich daher über die Urſachen des Lebensmittelwuchers
gar nicht zu wundern. Es zeugt von ſehr wenig nationaler Ge-
ſinnung, den kleinen Leuten, d. h. Leuten mit beſcheidenem Ein-
kommen, die allernotwendigſten Lebensbedürfniſſe zu verteuern
und durch Wucher teilweiſe zu entziehen, ſo daß vielfach ſchon
Fälle von Unterernährung feſtgeſtellt worden ſind. Ferner dürfte
auch die Behauptung, daß Deutſchland während des Krieges mit
dem Außenhandel abgeſchloſſen ſei, gar nicht zutreffen. Dafür
feblt doch wieder der Export. Auch haben wir doch in dieſem
Jahre keine Mißernte gehabt. Häufig hört man auch, daß die
Landwirte an dem Wucher ſchuld ſeien. Dieſer Vorwurf iſt
aber ganz unbegründet. Der Landwirt bekommt nicht
annähernd das für ſeine Produkte, was man in den Großſtädten
bei den Händlern bezahlen muß. Das kann man jetzt wieder
recht deutlich bei den Kartoffeln ſehen. So verhält es ſich auch
mit dem Obſt. Aepfel und Birnen, abgeſehen von Pflaumen,
hat es in dieſem Jahre in Hülle und Fülle gegeben. Trotzdem
die Pächter in dieſem Jahre auch überdies billigere Pachtpreiſe
gezahlt haben, weil vielfach keine Bieter da waren, iſt das Obſt
verhältnsmäßig immer noch teuer genug. Die Leute laſſen es
heute lieber verderben, als daß ſie es an unſere Minderbe-
mittelten Mitmenſchen 1 oder 2 Pfennige billiger abgeben. Ebenſo
iſt dies bei den Fleiſch und Wurſtwaren der Fall. Auch hier ſind
die Preiſe nicht immer gerechtfertigt. Man hört dann hier häufig
die Bemerkung, daß die Bauern nichts herausrückten. Manchmal
mag es ja der Fall ſein, man kann aber doch einzelne Fälle nicht
allgemein anwenden. So hörte ich kürglich von einem Landwirt,
daß er genug Vieh im Stalle habe und es gern verkaufen möchte,
aber die Fleiſcher holten nichts ab. Wir haben, beſonders hier
in Halle, ſchon vor Beginn des Krieges keine normalen Fleiſch
preiſe gehabt, trotzdem damals die Viehpreiſe keine hohen und
ungeſunden waren. Man vergleiche nur die Statiſtik anderer
Großſtädte. Mit den anderen Lebensmitteln iſt dasſelbe der Fall.
Die Teuerung in dem Maßſtabe, wie ſie heute herrſcht, iſt vielfach
übertrieben und ungerechtfertigt. Das wird jeder vernünftig
denbende Staatsbürger zugeben

Alſo, liebe Mitbürger, pflegt mehr Nächſtenliebe und ideale
Geſinnung, beutet Eure Mitmenſchen nicht durch Wucher aus.
Bedenkt, daß auch die Söhne unſerer daheimgebliebenen Mit-
menſchen draußen im Felde für Euch kämpfen und Euren Be-
ſitz ſchützen. Aber auch die daheimgebliebenen Staatsbürger
haben nationale Pflicht zu erfüllen. Erſchwert ihnen daher ihr
Daſein in dieſer ernſten Zeit nicht noch durch Aushungerung.
Durch den Wucher unterſtützt Jhr ja unſere Feinde!
Laßt heute mal Sonderintereſſen beiſeite und pflegt das
Allgemeinwohl mehr, wie es ſich für einen vechtdenkenden deut-
ſchen Staatsbürger gegiemt, dann werden wir a durchhalten
können. Alle ſchöne Reden ſind zwecklos. Sie nutzen nicht im
geringſten, wenn ſie nicht in Taten verwandelt werden.

iebe Mitbürger beherzigt alſo vorſtehende Ratſchläge. Sie
laſſen ſich ohne große Opfer und ohne große Mühe befolgen. Die
Früchte werden nicht ausbleiben.

Das walte Gott! Z.
Verantwortlich:

für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Proving, und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, n greſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzgeigenteil: O. ym.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.



die Büe Bürgerſchaft von Halle?An le tEin Jahr und mehr liegt hinter uns, ſeit der Einbruch der Ruſſen in Oſtpreußen die blühenden Landſtriche verwüſtend heimſuchte. Die D
herrlichen Siege Hindenburgs und ſeiner heldenhaften Kämpfer haben ermöglicht, daß die Staatsregierung die Lindernng der dringendſten Not der Fr
armen Bevölkerung ſich zur Aufgabe machen konnte. Manches iſt geſchehen, aber viel, viel bleibt noch immer und auf lange Jahre hinaus zu tun r
übrig. Opferwillig und einmütig haben zahlreiche Kreiſe und Städte in den vom Krieg ſelbſt nicht heimgeſuchten Teilen unſeres Vaterland es ſich der
bereit erklärt, eine Oſtpreußenhilfe ins Werk zu ſetzen und mit der Patenſchaft für die notleidenden Kreiſe, Städte und Dörfer in Oſtpreußen deren
treue Obhut zu übernehmen.

Auch in der Bürgerſchaft Halles haben ſich gewichtige Stimmen dafür erhoben, daß es an der Zeit iſt, nicht hinter anderen Städten hintan der
zuſtehen. Ein Verein hat ſich gebildet, deſſen Zweck und Tätigkeit nur das eine Ziel kennen darf, den durch den Krieg Geſchädigten jegliche Unter S 3
ſtützung angedeihen zu laſſen und ihren Willen wie ihre Kraft zum Neuaufbau der geſchändeten Heimat zu fördern und zu ſteigern. Er wendet r
ſich an die Wohltätigkeit edes einzelnen Einwohners unſerer Stadt ohne Unterſchied des Berufes und der Partei. Er wirbt Mitglieder, deren

Jahnsbeiträge und freiwillige Be, ſteuern der von den Ruſſen zerſtörten Stadt R

Bialla Iim oſtpreußiſchen Kreis Johannisburg
einigermaßen erſetzen wollen, was ſie durch die Grauſamkeit des Feindes verlor. Jn Ergänzung, nicht zur Entlaſtung der ſtaatlichen, provinzialen n
und ſtädtiſchen Hilſsmaßnahmen ſoll das Wohl unſerer

P 4 geftum
tröatenſtadt Bialla tro.mir
die
eitr

gefördert werden. Die Unterzeichneten wiſſen, daß ein Ruf an die Opferbereitſchaft zur Erfüllung einer vaterländiſchen Pflicht ſtets in den Herzen L
ihrer Mitbürger eine gute Stätte fand und in einmütiges Handeln ſich umſetzte. Der Patenſtadt Halles werden unſere Gaben bezeugen, daß wir S ma
ihr Neuerſtehen und Wachstum nach allen unſeren Kräften zu betreiben entſchloſſen ſind. Die Zahl der Vereinsmitglieder ſoll ein Bekenntnis ſein den
zu dem Vorſatz, im Helfen nicht müde zu werden, damit wir vergelten, was die Bewohner unſerer Patenſtadt für uns alle litten: kein Almoſen Sp
ſoll geſpendet werden, ſondern der ſchuldige Dank für die Opfer Biallas an köſtlichen Menſchenleben, an Habe, Haus und Hof. Um die Bürger F Sin
von Halle und Bialla ſoll ſich das Band der Zuſammengehörigkeit für alle Zukunft ſchließeg. St

Wir bitten daher alle, die dem Hiifsverein Halliſcher Oſtpreußenhilfe für Bialla im Kreiſe Johannisburg beizutreten geſonnen ſind, am a

ienstag, den 23. November 1915 zDienstag, den 23. November abends 3', Uhr, 1
am9 a o 7 S 8im Saale des Vereinshauſes „St. Nikolaus“ (Nikolaiſtr.

ſich einzufinden, damit der Verein zu unermüdlicher Arbeit den Grundſtein lege. Denke jeder an das Wort unſeres Kaiſers vom 16. Februar 1915: Ziw
arti

„Jch weiß mich mit jedem Deutſchen eins, wenn ich gelobe, daß das, was Menſchenkraft r
vermag, geſchehen wird, um neues, friſches Leben aus den Ruinen entſtehen zu laſſen.“ t Me

t wur2 kamDr. wed. Abderhalden, v. 5. Prof.; B. Arndt, Obermſtr. d. SchuhmacherJnnung; Dr. Baer, Chefredakteur d. Hall. Allg. Ztg.; Baerfacker, Strafanſtaltsinſpekt.; Bennewiz, wur
Rechtsanw. Geh. Studienrat Dr. Biedermann, Direkt or d. ſtädt. Studienanſtalt; Bieſecker, Obermſtr. h. Maler u. Lackierer-Jnnung; Rechn.Rat Borchert, Eiſenb.Oberſekr., S
Stadtverordn.; Stadtſchulrat und Kgl. Schulrat Brendel; Brinkmann, Chefredakteur der SaaleZtg.; Dr. phil. Brockelmann, o. 5. Prof. Colberg, Kgl. Kommerz.Rat; Geh. e Rul
Konfiſt.Rat D. Cornill, o. Prof.; Joh. David, Vorſ. d. KonditorenJnnung; C. Delius, Oberpoſtaſſiſtent, Mitgl. d. Abgeordnetenhauſes Geh. Med.Rat Dr. Denker, o. ö. Prof. e Ja
Dr. phil. Deutſchbein, o. 5. Prof. S. Dyck, Chefredakteur d. SaaleZtg.; Geh. Juſtizrat Elze, Rechtsanwalt u. Kgl. Notar; Fabrikbeſitzer Max Engelcke, Stadtrat; Geh. Juſtizrat 5 Sor
Erler, LandgerichtsRat; Juſtizrat Föhring, Rechtsanwalt u. Kgl. Notar, ſtellvertr. StadtverordnetenVorſteher; FrentzelBeyme, Bankdirektor; E. Friedrich, Maurermeiſter; Geh. r
Reg.Rat Prof. DDr. Fries, Direktor d. Franckeſchen Stiftungen; Prof. Geneſt, Oberlehrer; Dr. phil. Agnes Goſche; Sanitätsrat Dr. Graefe, Frauenarzt; Dechant Heddergott, S Unk
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Kus Halle und Umgebung
Halle, den 23. November.

Eine doppelte Feier zur Erinnerung an unſere lieben Toten

auf dem Gertrauden-

greichen
Ueberwinderglauben, den er an den St der Krieger
und anderer Gemeindeglieder erlebt habe. Die Feiern wurden
verſchönt durch die Mitwirkung des Poſaunenchors der Ev. Stadt
miſſion, der auch an den geſchmückten Gräbern ever Helden,

m denen der Ruſſen und Franzoſen einige Choräle
i

Die ſämtlichen Friedhöfe wieſen wie üblich am Totenfeſt einen
Maſſenbeſuch auf. Wenige Gräber nur entbehrten des Schmuckes,
den die Liebe der Ueberlebenden den Abgeſchiedenen auf die letzte
Ruheſtätte legten.

Totenſonntag in der Heide
Ein wolkenloſer, ſonnendurchſtrahlter Himmel ſpannte ſich

geſtern über die Erde. Es war, als wolle er den Menſchen, die
um ihre Toten trauerten, ſein heiterſtes Geſicht zeigen, um ſie zu
tröſten, als wolle die Natur den Trauernden zurufen: „Bin ich
trotz aller Winterkahlheit nicht doch herrlich g liebenswert? Hat
mir Gott nicht noch viele Schönheiten gelaſſen Mösge durch
die ſtrahlende Winterſonne geſtern in ſchmerzbewegte Herzen
einem goldenen Hoffnungsſtrahl gleich die Erkenntnis gedrungen
ſein, daß trotz Tod und Tränen das Leben noch lebenswert, voller
Schönheiten iſt, daß Gott denen, die um ihr Liebſtes weinen, noch
manche holde Freude auf dem jetzt ſo öde und troſtlos erſcheinen
den Lebensweg erblühen läßt.

Am Morgen war die Dölauer Heide das Ziel vieler
Spagiergänger. Was gab es ſchon auf dem Weg dorthin Schönes
zu ſehen! Der Rauhreif hatte über die Wieſen eine ſchimmernde
Silberdecke gebreitet und jedes Aeſtchen an Bäumen und
Sträuchern weiß überzogen. Das funkelte und glitzerte in der
Sonne! Hinter den Feldern ragte der Wald in den tief
blauen Himmel, nicht düſter und dunkel, wie in den letzten grauen
Tagen man ſah in der ſtrahlenden Klarheit ſchon von weitem
das tiefe Grün der Kieferkronen, das warme Rotbraun der
ſchlanken Stämme.

Zu einer ſchlichten Totenfeier kamen die Spaziergänger zu
ſammen. Vor dem kleinen Friedhof der Namen
loſen“, der ſo ſelten einen Beſucher ſieht, hatte ſich keine ge
ringe Anzahl von Menſchen verſammelt. Es war ein ſeltſames
Bild, in dem ſonſt ſo einſamen Weg, mitten in der Stille des
Winterwaldes, dieſe Verſammlung zu ſehen. Und die Birken,
die auch ohne Blätter in dem rotbraunen Schleier ihrer zarten
Zweige etwas Kokettes, Heiteres haben, bildeten dazu einen eigen
artigen Rahmen. Es iſt eine ſchöne Sitte, ſeit 22 Jahren dieſer
Unbekannten, Vergeſſenen am Totenſonntag zu gedenken, ihre
Gräber zu ſchmücken.

Ein ſtimmungsvoller Ort iſt dieſe Ruheſtätte unglücklicher
Menſchen, die „verdorben und geſtorben“ in der Heide gefunden
wurden, von denen man nicht wußte, wer ſie ſind und woher ſie
kamen. Aber die meiſten, die in der Waldeinſamkeit begraben
wurden, hatten ihrem Leben freiwillig ein Ziel bereitet. Jn der
Heide fand ihr zerbrochenes oder verfehltes Leben ein Ende, im
Walde ruhen ſie von Leid und Kampf aus. Und eine ſchönere
Ruheſtätte können ſie ſich nicht wünſchen. Nicht kalter Stein deckt
ihre Gräber, die Bäume des Waldes breiten ihre Zweige darüber.
Faſt auf jedem Grab ſteht eine Birke, in der im Frühling und
Sommer die Vögel ſingen, in deven Zweigen der Wind ſpielt.
Die lebendige Natur iſt ihr Grabmal.

An dem Tage, da wir der Toten gedenken, ſind auch dieſe
Unbekannten nicht vergeſſen. Der Turnverein „Frieſen“ und der
Männergeſangverein Halle 1911 ſchmückten auch in dieſem Jahr
jedes Grab mit Kränzen. Währenddeſſen klangen in ſchönen
dunklen Akkorden die Glocken der Stadt durch die ſtille Luft. Das
bildete eine ſtimmungsvolle Einleitung zu der kleinen Feier. Nach
einem Liede hielt Herr Kaufmann Roesner eine Anſprache,
die durch ihre überzeugte Jnnerlichkeit und Eindringlichkeit die
Zuhörenden tief bewegte. Von den Gräbern der Namenloſen kam
der Redner auf die Maſſengräber in Feindesland und auf die
gewaltigen Kämpfe in Oſt und Weſt zu ſprechen. Seine Anſprache
klang in einer Mahnung aus, nicht unzufrieden zu ſein wegen
kleiner Entbehrungen und Unbequemlichkeiten, ſondern aus
tiefſtem Herzen dankbar, daß wir dank unſerer herrlichen Heere
den Feind nicht im Lande haben. Zank und Streit müſſen für
immer in unſerem Volk begraben ſein. Hinfort dürften wir
nichts anderes ſein als Deutſche, eingedenk des Wortes unſeres
Kaiſers: „Jch kenne keine Parteien mehr, ich kenne nur noch
Deutſche.“

Mit dem Liede „Wie ſie ſo ſanft ruhn“ und einem ſtillen
Vaterunſer ſchloß die kleine eindrucksvolle Feier.

Da kürzlich einige Gräber von ſchurkiſchen Händen zerſtörtben (ingwiſchen hat ſte der Heideverein wieder inſtand geſetzt
ermahnte Herr Roesner die Anweſenden, bei ihren Heidewande
rungen dem Friedhof ihre Aufmerkſamkeit zu ſchenken und eine
Zerſtörung zur Anzeige zu bringen.

Nun leuchten auf allen fünfzig Gräbern des einſamen Wald-
friedhofs die bunten Kränze, als Zeichen, daß Menſchenliebe auch
der Namenloſen und Vergeſſenen, die hier von einem geſcheiterten

Leben ausruhen, gedenkt. H. R.
r

Jacques

Winterfels

I. Beilage zu Vr. 547 der Halleſchen Zeitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Jm Bund zur Erhaltung und Mehrung der deutſchen
Volkskraft

ſprach am 18. November Herr Profeſſor Dr. Wolff über
Familiengröße und ſtäd tiſche Haus
haltung. Redner führte u. a. folgendes aus:

Zur Aufrechterhaltung des Wachstums des ganzen Volks iſt
ein Zuwachs an Menſchen nötig, der den durch Tod und Aus-
wanderung, durch Nichtheivaten und kinderloſe Ehen erfolgten
Abgang und Ausfall überſteigt. Dieſer Verluſt beträgt insgeſammt
etwa 55 Progent eines neuen chenlebens, und zwar 25 Proz.
des Abgangs durch Tod, 15 Proz. durch Auswanderung gegen
wärtig aber geringer und ſchließlich 15 Prozent durch Nicht
heiraten; dieſer Ausfall muß gedeckt werden. Den beſtehenden
Familien erwächſt daraus die Notwendigkeit, dem Verluſt zu be

die DurchſchnittsFamilie iſt volkswirtſchaftlich und be
völkerungspolitiſch verpflichtet, ein drittes Kind zu haben. Jnder Jeit vor 1900 lebte man, wenn auch wohl oft unbewußt, nach

dieſem Grundſatz. In den 70er und 8er Jahren hatten die
Familien durchgängig 4—-5 Kinder, jetzt begegnet man allzu
häufig Fällen mit nur 2-8. Jm Durchſchnitt zählt gegenwärtig
die ſtädtiſche Haushaltung 4,8, die ländliche 4,8 Köpfe, während
noch um 1870 die Haushaltung überhaupt 4,9 Köpfe hatte. Es
iſt demnach ein Rückgang der Familiengröße gegen früher, ein
Unterſchied zwiſchen der Größe der ſtädtiſchen und ländlichenFamilien feiauſtellen. Auf geſchichtlicher Grundlage findet ſich

Erklärung für dieſe Erſcheinung.
Die alte ländliche Siedelungsform, verbunden mit der reinen

Selbſtverſorgung wurde zum Teil aufgehoben durch die Ent
ſtehung der Stadt mit ihrem reinen Gewerbeleben. Dem Ge
werbe, deſſen Angehörige die Nahrungsmittel kaufen mußten, iſt
weniger an einer großen Familie gelegen. Das Zunftweſen der
mittelalterlichen Stadt, das u. a. die Zunghme der Meiſterzahl
in einer Stadt verbot, tat dazu ſein übriges. Die modernen
Großſtädte bereiten den kinderreichen Familien erſt recht nicht

Sie kommen am erſten in der gegen
über Lande viel teureren Lebenshaltung in der Stadt zum
Ausdruck. Die Ausgaben für die Nahrung in kinderreichen
Haushaltungen ſind beſonders in den ſtädtiſchen nicht leicht zu
tragen, was vor allem in der jetzigen Kriegszeit ſchwerwiegend in
die Erſcheinung tritt. Hier tut Ahhilfe dringend not, die man
durch eine Reihe mittelbarer Maßnahmen zu erreichen ſucht, wie
„Familienzuſchüſſe“ zum Arbeitslohn an Arbeiter, die
kinderreiche Familien beſitzen. Auch das „Kinderprivileg“
der Steuergeſetzgebung gehört hierher. Selbſt private Bei
hilfen es ſei nur an die Sitte der Anlegung eines Spar
buchs für die kleinen Kinder durch Verwandte oder Paten, aber
auch durch Arbeitgeber erinnert ſuchen hier einzugreifen.
Von weiterer Bedeutung iſt in dieſem Zuſammenhang die
Wohnungsfrage, auf deren allgemeine Geſichtspunkte der
Vortragende ſoweit einging, als es zum Verſtändnis ſeiner
folgenden Ausführungen nötig war. Die Bodenſpekulation, die
Mietkaſerne, das Steigen der Mietpreiſe, das Zimmermieter-
weſen uſw. wurden dabei geſtreift. Dazu kommen noch andere
Erſcheinungen, die der Großſtadt eigentümlich ſind und das
Leben der kinderreichen Familie in der Stadt erſchweren. Be
ſchränkungen der Vermietung durch die Hausbeſitzer auf kinder
loſe oder kinderarme Familien, Vorziehen unverheivateter oder
aber verheirateter kinderloſer Perſonen bei Stellenbeſetzungen,
beſonders als Hausangeſtellte, wie Gärtner, Kutſcher, Haus
mannsleute u. g. Je mehr man in das Problem hineinſchaut,
deſto mehr häufen ſich die Einzelfragen. Zum Schluß ſtellte der
Redner einige Gruppen von Maßnahmen zuſammen, die
den Schwierigkeiten der Lebenshaltung der kinderveichen Familie
in der Großſtadt Abhilfe beſchaffen können.

Einige davon ſind ſchon angedeutet worden, wie: Steuernach-
läſſe, Zuſchüſſe beim Arbeitseinkommen der Väter mehrerer
Kinder, Kinderprämien; dann ſind Maßnahmen zu empfehlen,
die Erleichterungen der Nahrungsmittelbeſchaffung durch Gro ß
einkauf der Haushaltungen zur Ausſchaltung
des ungeſunden Zwiſchenhandels betreffen; weiter
Erleichterungen der Beſchaffung von Kleidung durch gemein
nützige Einrichtungen; drittens beſondere Vergünſtigungen
bei der Beſchaffung von Wohnungen für die kin eichen
Familien, z. B. Wege des gemeinnützigen Klein
wohnungsbaues, viertens Fürſorge der Wohnungsaufſicht
beſonders für die kinderreichen Familien, fünftens Fernhalten
der Kinder tagsüber von den Wohnungen, wenn die Erwachſenen
zur Arbeit gehen, durch Einrichtung von Kindergärten,
Kinderleſehallen u. ä., wie wir ſie in Halle erfreulicher-
weiſe ſchon haben; ſechſtens Vereinzeltwohnen der Bevölkerung
durch Anlegung von Einfamilienkleinhäuſern in den
Außenbezirken der Städte und ſchließlich geſetzliche Maßnahmen,
wie z. B. der Hausangeſtellten, damit nicht verheiratete kinder-
loſe Bewerber in offenen Stellen bevorzugt werden. Wenn auf
allen dieſen Gebieten Erleichterungen für die kinderreiche Haus
haltung in der Stadt geſchaffen werden, ſo wird der Kinderreich-
tum nicht mehr ſo ſehr wie in der Zeit vor dem Kriege eine
Lebensarmut der ſtädtiſchen Haushaltung im Gefolge haben.
Der Erſatz der Menſchen, die uns der Krieg raubt, iſt durch den
Jungbrunnen der ländlichen Haushaltung allein nicht zu er
langen; es muß nach dieſem großen Kriege auch die ſtädtiſche
Haushaltung den Menſchenerſatz ſchaffen helfen, den das Volk

im gangen gebraucht. Dr. Herbſt.
An alle Wehrfähigen!

Der Vorſtand des Deutſchen Schützen-Le bittet uns um Veröffentlichung nachſtehenden
Aufrufs:

Durch die neuerlichen Erlaſſe unſerer Heeres- Verwaltung
werden vorausſichtlich in nächſter Zeit eine große Anzahl wehr-
fähige, aber militäriſch nicht ausgebildete Deutſche zu den
Fahnen gerufen.

Unſere über ganz Deutſchland verbreiteten Bundesver-
eine ſind gerne bereit, die Einübung ünd Ausbildung
dieſer Wehrfähigen im Schießen zu übernehmen. Von
den vielen Tauſenden, der von ihnen bereits ausgebildeten Wehr-
fähigen laufen fortwährend dankbare Anerkennungsſcheiben des
hohen Wertes der erhaltenen Schießausbildung ein. Wir richten
daher von neuem an alle dieſe Wehrpflichtigen das dringende
Erſuchen, ſich bei unſeren Bundesvereinen zu dieſer Vorbildung
im Schießen zu melden. Sie erleichtern ſich und der Heeres
verwaltung die ſchwere und wertvolle Aufgabe der gründlichen
Vertrautheit mit der Waffe, die in der gegenwärtigen Zeit der
Maſſenausbildung nur durch unſere Bundesvereine
erreicht werden kann. Wie viele Schickſale von der ſicheren
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Schießfertigkeit abhängen, darüber wird ſich wohl jeder Wehr-
i e erttd ſelbſt erfolgt in unſeren Bundesver

e Ausbildung in 2einen faſt durchweg koſtenlos, er wird eine verſchwin
dend kleine Vergütung für die verbrauchten Patronen verlangt.
Wir ſelbſt übernehmen im laufenden und folgenden Jahre die
koſtenloſe Verſicherung gegen alle Haftpflicht- und
Zielerunfälle und ſorgen für die zur Verfügung-Stellung
von Waffen und Munition.

Unſer dringender Wunſch iſt nur, daß dieſer
Aufruf allſeitig beherzt und von dem erhoff-
ten Erfolg für unſer Vaterland begleitet ſein
möge.

Verarbeitung von Baumwolle
Die Kriegs-Rohſtoff Abteilung des Kriegsminiſteriums

hat in Ausſicht genommen, die Verarbeitung der Menge
von Baumwolle zu geſtatten, die zur Deckung des dringend
ſten inländiſchen Bedarfs an Strickgarn und Stopfgarn er
forderlich iſt. Um eine genügende Grundlage für die Be
rechnung der freizugebenden Baumwollmenge
zu gewinnen, erſucht die Kriegs-Rohſtoff- Abteilung des
Kriegsminiſteriums, Sektion V II, Berlin, Verlängerte
Hedemannſtraße 9/10, die beteiligten Firmen um Angabe
bis zum 30. November 1915: welche Menge Garn in der
Zeit vom 1. Juli 1913 bis 30. Juni 1914 zur Herſtellung
von Strickgarn für den inländiſchen und für den aus
ländiſchen Markt verarbeitet iſt; welche Menge Garn in
der Zeit vom 1. Juli 1913 bis 30. Juni 1914 für die Her
ſtellung von Stopfgarn für den inländiſchen Markt und für
den ausländiſchen Markt verarbeitet iſt; welche Menge Garn,
das ſich zur Herſtellung von Strickgarn und Stopfgarn
eignet, ſich bei ihnen noch auf Lager befindet.

Anzeige der Kraftwagenbereifung
Der Jnſpektion des Kraftfahrweſens wird oft mitgeteilt, dafr m am Mai r er Seerfügung unterliegt, angezeigt wordeſei. Es haben a Beherhen Ton ſten len

m Staate verfallen erklärt werden. Der Beſchlag
nahme unterliegen, ganz gleich, ob bereits vorhanden oder
träglich hinzugekommen, oder ob neu oder gebraucht: 1. ſämtliche
Vorräte an Vollreifen, Decken und Schläuchen, 2. ſämtliche
Reſerven an Vollreifen, Decken und Schläuchen, 3. die Bereifung
an Kraftfahrzeugen, welche nicht erneut zugelaſſen ſind. Aus-
genommen ſind nur diejenigen Stücke, welche von der Jnſpektion
des Kraftfahrweſens auf Antrag der Beſitzer bereits freigegeben
ſind, ſowie die auf den laufenden Rädern eines erneut zuge
laſſenen Wagens befindliche Bereifung; dagegen nicht jegliche
Reſervebereifung, ſofern ſie nicht ausdrücklich von der Jnſpektion
freigegeben iſt.

Das Eiſerne Kreuz
Dem früheren Hallenfer, Schüler des Stadtghmnaſiums,Hauptmann und Batterieführer Richter, Rittergulspacher zu

Ottenhauſen bei Weißenſee t. Thür., iſt kürzlich nach den Kämpfen
T r Champagne das Eiſerne Kreug erſter Klaſſe verliehen

rden.

Auch die Konditoren backen keine Weihnachtsſtollen
Der Vorſtand der Konditoren-Jnnung für den

Reg. Bezirk Merſeburg zu Halle g. d. S. hat in
ſeiner letzten Sitzung u. a. beſchloſſen, den Mitgliedern dringend
anzuraten, in dieſem Jahre keine Weihnachtsſtollen, auch nicht
von ausländiſchem, beſchlagnahmefreiem Mehle zu backen, weil
die Gefahr beſteht, daß dazu in größeren Mengen Butter und
Fettſtoffe verbraucht werden und dadurch der geſamten Be
völkerung ein ſchon jetzt ſpärlich vorhandenes Nahrungsmittel
entzogen wird. Die Konditoren hoffen auf Anerkennung ihres
im vaterländiſchen Jntereſſe gefaßten Beſchluſſes und bitten das
Publikum, etwaige Geſchäfte, die kein Verſtändnis für nationale
Wohlfahrt beſitzen und nur auf ihren eigenen Nutzen bedacht ſind,
nicht zu unterſtützen.

Ein nachahmenswerter Beſchluß
Unter ſtarker ili hielt am 21. November der

Verein deutſcher Jngenieure in Berlin
Hauptverſammlung ab. 50 000 Mk. wunden bewilli ö
derung des Gliedererſatzes für Kriegsbſchädigte.

Zum chileniſchen Konſul ernannt. Von der Chileniſchen
Geſandtſchaft in Berlin iſt die Nachricht eingegangen, daß Herr
Stadtrat Max Engelcke in Halle, als Konſul der Republik
Chile in Halle a. d. S. ernannt und daß dieſem die Anerkennung
des Deutſchen Reiches erteilt worden iſt. Sein Vorgänger war
der Konſul Herr Hermann Steinke, der 14 Jihre dieſe ehren-
volle Stellung bekleidete und ſich lediglich aus Geſundheitsrück-
ſichten nach Berlin zurückgegzogen hat.

St. Ulrichskirche. Heute Mo findet unter der Leitung
des Herrn Franz Frank in der St. Ulrichskirche eine geiſtliche
Abendmuſik für „Weihnachtsliebesgaben“ an im
Felde befindliche bedürftige Krieger des Füſilier- Regiments (Graf
Blumenthal) Nr. 36 ſtatt, worauf nochmals hingewieſen wird.

Halliſche Oſtpreußenhilfe für Bialla. Wie aus dem Auf
rufe erſichtlich, wird morgen, Dienstag, abends 84 Uhr, im
Vereinshaus St. Nikolaus die erſte öffentliche Verſammlung des

hat die in der Mittwoch Nr. 540 dieses Blattes gesuchte Braut gefunden und
stellt sie den Lesern der „Halleschen Zeitung“, die die Anzeige falsch verstanden
haben sollten, während der nächsten Tage im „Astoria-Lichtspielhaus* vor. Wer
einmal herzlich lachen will, versäume nicht, sich die lustige Heiratsgeschichte

die Konservenbraut
anzusehen.

Nur bis Donnerstag, den 285. November 1915.

Vereins Halliſche Oſtpreußenhilfe für Bialla im Kreiſe Johannis-

Astoria-
S biehtspielhaus.
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Speiseservice,entzüekende Formen und Hoster. Besonders preiswert

stets willkommene Weihnachtsgeschenke, lLouls Bökor,
Leiſpaigeratrassee 7.

burg, e. V., ſtattfinden. Nach Eröffnung wird Profeſſor Wer
minghoff über die Ziele und Aufgaben des Vereins ſprechen,
Regierungsbaumei a. D. Kallmeyer Lichtbilder der Paten

erläutern; auch ſind geſchäftliche Mitteilungen
des Vereinsvorſtandes zu erwarten. Wir weiſen nochmals mit
beſonderem Nachdruck auf den Aufruf und ſeine Einladung zum

hnen
aufs wärmſte empfohlen, it eine gute

Grundlage für ſegensreiches Wirken des Vereins zum Wohle un
ſever ſ enzmark geſchaffen wird.Zum Lichtbilderabend über Serbien. Dienstag den

d. Paulusgemeindehaus, Hohenzollernſtr. 11, werden zur Deckung der Unkoſten nur 5 Pfg.,

bekannt, daß in ſeinem ihm vom Hauptverein Berlin zugeſchickten
Aufrarf für Liebesgaben, Spielkartew nach Art der Spiele des
Paſtors Jahn in Züllchow gewünſcht werden, daß der Verein aber
in Anbetracht der außerordentlich dankenswerten reichen Spenden
an Spielkarten, die ihm und dem Roten Kreuz bisher von den
Vereinigten Stralſunder-Spielkarten-Fabri'-
ken, vorm. Ludwig und Schmidt hier, zur Verfügung
geſtellt worden ſind, dringend bittet, bei Ankauf von Spielkarten
wur Karten dieſer Firma berückſichtigen zu wollen, die in allen
hieſigen Papiergeſchäften erhältlich ſind.

Das Kaiſer-Panorama, Gr. Ulrichſtr. 4/6 I, ſtellt dieſe
Woche eine neue Kriegsreihe von der Oſtfront aus. Zieht
man die wunderbare Plaſtik und Naturwahrheit der Bilder in
Betracht, ſo iſt es zu verſtehen, daß ein feldgrauer Beſucher aus
rief: „Das iſt ja gerade, als ob man mit dabei wäre, da braucht
man gar nicht erſt vaus!“ Nächſte Woche Jſonzofront.

Kurorte und Reiſen
Apenta-Vitterwaſſer ein engliſches Unternehmen. Jn

der „Allgemeinen deutſchen Bäderzeitung“ veröffentlicht unſer
bekannter Balneologe Prof. Dr. Axel Winckler in Bad Nenndorf
in einer Abhandlung über die Entbehrlichkeit der Mineralwäſſer
aus dem feindlichen Ausland folgende auszugsweiſe gegebenen
Ausführungen: „Ebenſo entbehrlich iſt das uns gleichfalls von
den engliſchen Marktſchreiern aufgedrängte Apenta-Bitterwaſſer.
Dieſe Ware ſegelt unter falſcher Flagge; eine Täuſchung, wie ſie
den Engländern geläufig iſt. Die „Apenta- Geſellſchaft in Buda
peſt“ gehört ausſchließlich der „Apollinaris Co. Ltd. in London,

„Apenta“ ſollte vom deutſchen Publikum ebenſowenig gekauft
werden, als deutſche Erzeugniſſe von engliſcher Seite breückſichtigt
werden! Kauft daher nur unſere und die Mineralwäſſer unſerer
Bundesgenoſſen! Beim Einkauf weiſt deshalb „Apenta“ zurück!

Börſen- und Handelsteil
Vereinigung der in Deutſchland arbeitendgen Privat

Feuerverſicherungs-Geſellſchaften
Die am 10. d. Mts. in München abgehaltene HerbſtGeneral-

verſammlung verhandelte in der Hauptſache über die durch den
Kriegszuftand geſchaffenen neuen Verhältniſſe. Für die unter
deutſcher Verwaltung ſtehenden beſetzten Gebiete wurden Ein-
richtungen vorgeſehen zur Beſchaffung von Verſicherungsſchutz,
ſoweit ein vaterländiſches Intereſſe vorliegt. Die Generalver-
ſammlung billigte die vom Ausſchuß getroffenen MaßnahmenHinſichtlich des Einſchluſſes der Schäden durch Bomben

und Geſchoſſe von Fliegern und Luftfahrzeugen
in die Feuerverſicherung aufgrund der Allgemeinen Verſiche-
rungs Bedingungen. Die Ermittelungen und Verhandlungen
wegen der Kriegsſchäden in der Provinz Oſtpreußen,
über die ein umfangreiches Material vorliegt, nehmen ihren
Fortgang.

Hinſichtlich der während des Krieges fällig werdenden I. Hh
potheken auf Hausgrundſtücke haben ſich die meiſten
Vereinigungsgeſellſchaften der Erklärung angeſchloſſen, wonach ſie
die Fälligkeit dem Hausbeſitzer gegenüber während des Kriegs
nicht geltend machen werden.

Die Entwickelung des Sprinklerweſens in Deutſch
land, namentlich die Einrichtung neuer ſelbſtändiger Feuerloſch-
brauſen-Anlagen in Fabriken, hat naturgemäß eine Hemmung
infolge des Kriegszuſtandes erfahren, doch konnte der Ueber
wachungsdienſt der Vereinigung in der Hauptſache aufrecht er
halten werden. Die gemeinſam mit Vertretern des Verbandes
der Gegenſeitigkeits-Geſellſchafen und der öffenlichen Feuerver-
ſicherungs nſtalten ſowie der Elektrotechnik vorgenommene Neu-
bearbeitung der Sicherheitsvorſchriften für elek-
triſche Starkſtromanlagen iſt dem Abſchluß nahe, ſo
daß die neuen Vorſchriften vom Jahre 1016 ab in Anwendung
kommen können. Behufs Neuregelung der Beſtimmungen über
die ſächſiſche Verſicherungs gemeinſchaft iſt die
Vereinigung an die ſächſiſche Regierung herangetreten. Die An
wendung und Auslegung des Reichsſtempelgeſetzes vom
Jahre 1913 bereitet immer noch einige Schwierigkeiten, die Ver
handlungen mit den Behörden erforderlich machen; eine der
ſtreitigen Stempelfragen, nämlich ob die Verſicherung der
Aufräumungskoſten unter die Stempelpflicht fällt, iſt auf
die von Vereinigungswegen im Jntereſſe der Verſicherungsnehmer
angeſ Klage durch kürzlich ergangenes Reichsgerichturteil
in bejahendem Sinne entſchieden worden.

Dividendenausſichten
Die Flachs, Hanf- und Abwerg-Spinnerei, Schornrente-

Ravensberg zahlt 15 Prozent (710 i. V.) Dividende.
Die Kyffhäuſer-Kleinbahn-A.-G. wird den Reingewinn

von 29 400 Mk. (20 000 i. V.) auf neue dtechnung vertragen.
Die Zuckerfabrik Frankenthal ſchlägt 30 (i. vorj. 20

Prozent Dividende vor.
Die Brauerei zur Eiche in Kiel ſchlägt wieder 10 Prozent

Dividende vor.
Bei der Zuckerraffinerie Tangermünde Fr. Meyers Sohn

Aktiengeſellſchaft beträgt der Gewinn des Geſchäftsjahres 1914/15:
3 128 4297 Mark. Hiervon ſoll ein Betrag von 600 000 Mark zur
Vollzahlung (reſtlicher 30 Prozent) der letzten Aktien Emiſſion
dienen und eine Dividende von 25 Prozent (i. V. 15 Pogent)
an die Aktionäve zur Verteilung gelangen. Als Vortrag auf
neue Rechnung verbleiben rund 180 000 Mark.

e mee z zu rig ieber Co.geſe er Aufſichtsrat genehmigte den vorgelegten Rech-nungsabſchluß und ſetzte die Dividende auf 6 Prozent für die

Vorzugsaktien und 8 Prozent für die Stammaktien feſt.

Oeſterreichs geſundes Wirtſchaftsleben
Wien, 21. Nov. Meldung des Wiener K. K. Telegr. -Korreſp.

Bureaus.) Auch nach Wer der dritten Kriegsanleihe weiſen
die Spargelder der emer Sparinſtitute ſeit Jahresbeginn
keine Abnahme, ſondern einen Zuwachs von 255
Millionen Kronen auf. Da die Einlagen der Wiener
Jnſtitute ungefähr den zehnten Teil der Einlagen der ganzen
Monarchie darſtellen, ſo kann der Geſamtzuwachs den
Spargelder ſeit dem 1. Januar 1915 trotz der ſeither er
fol Zeichnung von 18 Milliarden Kriegsanleihen auf 2r rn veranſchlagt werden. Die ten

e h e de e ehe De De geer vanleihe und die gleichgeitige Ste ng der Spargelder iſtdas Keeniwhſe Zeichen für die Geſund ung unſeres Wirtſchafts

rn und für die unverminderte Ergiebigkeit unſerer Kapitals
bildung.

Wirtſchaftliche Streiflichter auf die Türkei
prr dieſen Gegenſtand hielt der Direktor des Deutſchen Orient

M. Gutmann, in Berlin einen Vortrag, in
dem er nach der „B. B. Z.“ folgendes ausfithrte: Wenn man ſich
vergegenwärtigt, welche Schätze in einem Lande, das dreimal
ſo groß iſt wie das Deutſche Reich, zu heben ſind bei
e Bewirtſchaftung, und weiter daran denkt, was un
ſere Gegner bereits in dieſem Lande erreicht haben, dann wird
man einſehen, daß es für den deutſchen Handel und die
deutſche S eine lohnende Aufgabe iſt, hier
das bisher Verſäumte nachzuholen. So z. B. kann das Gebiet
des türkiſchen Reiches die Korn kam mer Deutſchlands, ja
Europas werden, wenn es gelingt, die weiten Flächen durch eine
rationelle Agrarkultur zu nutzen. Daß gerade hierin noch vieles
zu tun iſt, läßt ſich aus der Tätigkeit der türkiſchen Agrarbank
erkennen, deren Tätigkeit bis heute leider nur eine recht geringe
war. Der Redner gab in großen Zügen eine Ueberſicht über die
Geſchichte und die bekannten Ein und Ausfuhrverhältniſſe der
Türkei.
Zahlungsbilanz ſind ſogenannte paſſive. Er ging dann
näher ein auf die Bearbeitung, die der nahe Oſten durch unſere
Gegner, beſonders durch England und Frankreich erfahren hat.
Der Redner erinnerte ſodann an die Gründung der „Deutſchen
PaläſtinaBank“, deren Wirkung aber nur gering iſt, er erinnerte
weiter an die Gründung der Deutſchen Orientbank 1906 und an
den Bau der BagdadBahn durch die Deutſche Bank. Lehrreiche
Beiſpiele gab der Vortragende in Zahlen: 70 Proz. der
geſamten türkiſchen Staatsſchuld (3 Milliarden) ſind in dem uns
re Auslande feſtgelegt; die Franzoſen haben 560 Schulen,

ie Engländer 410 und die Deutſchen 27. Bei der Ausnutzung
der wirtſchaftlichen Beziehungen ſei natürlich eine gewiſſe Vorſicht
am Platze. Bei dem Charakter der Türken müſſe darauf Rückſicht
genommen werden, daß in der Türkei nicht das Wort „Zeit iſt
Geld“ gilt, ſondern „Langſam langſam!“ Wer die Türken
richtig anzufaſſen wiſſe und Geduld habe, werde in wirtſchaftlicher
und politiſcher Hinſicht Vorteile haben. Vorteile für uns und
für die Türkei.

—ig. Roſitzer Braunkohlenwerke A.-G., Roſitz (S.-A.). Das
Unternehmen wird, wie wir von der Verwaltung erfahren, auchin dieſem Jahre dividendenlos bleiben. Im Vorjahre be
trug der Ueberſchuß 300 243 der zu Abſchreibungen verwendet
worden iſt.

dl

Markktberichte

Berlin, 20. Nov. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Rinder. Ochſen: a) voll
fleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes, ungejocht, Stall
maſt und Weidemaſt 133--138 Mk., b) junge fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 124-133 Mk., c) mäßig ge
nährte junge und gut genährte ältere 106--123 Mk. Bullen:
a) vollfleiſchige, ausgewachſene, höchſten Schlachtwertes 128 bis
134 Mk., b) vollfleiſchige jüngere 107--125 Mk., c) mäßig ge
nährte jüngere und gut genährte ältere 98--109 Mk. Färſen
und Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen höchſten
Schlachtwertes 131--136 Mk., b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerts bis zu 7 Jahren 114 bis 126 Mk., c) ältere
ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und
Färſen 95--113 Mk., d) mäßig genährte Kühe und Färſen 85 bis
94 Mk., e) gering genährte Kühe und Färſen 91 Mk. Gering
genährtes Jungvieh (Freſſer) 86-100 Mk. Kälber:
a) feinſte Maſtkälber 170 bis 177 Mk., b) mittlere Maſt- und
beſte Saugkälber 155--167 Mk., c) geringe Maſt- und gute Saug-
kälber 133--150 Mk., d) geringe Saugkälber 109--136 Mark.
Schafe. Stallmaſtſchafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſt-
hammel 154-158 Mk., b) ältere Maſthammel, geringere Maſt-
lämmer und gut genährte junge Schafe 130--152 Mk., c) mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 125--144 Mk. Alles
für 100 Pfd. Schlachtgewicht. Schweine: a) voll
fleiſchige Schweine 240—-300 Pfd. 120 Mk., b) vollfleiſchige
Schweine 200--240 Pfd. 100--110 Mk., c) vollfleiſchige Schweine
160-200 Pfd. 100 Mk., vollfleiſchige Schweine unter 160 Pfd.
85 Mk., e) vollfleiſchige Schweine unter 120 Pfd. 70 Mk.,

Sauen 95 Mk. Alles für 100 Pfund Lebendgewicht.
Auftrieb: Rinder 8114 Stück, Kälber 1310, Schafe 6948,

Schweine 4523. Rindergeſchäft ſehr lebhaft. Ausgeſuchte Ware
über Notiz. Kälberhandel ſehr lebhaft. Bei den Schafen ſehr
lebhafter Geſchäftsgang. Schweinemarkt ſehr lebhaft. Von den
Schweinen wurden am 20. November 1915 verkauft: zum Preiſe
von 120 Mk. 209 St., 110 Mk., 783 St., 105 Mk. 15 St., 102 Mk.
1 St., 100 Mk. 1869 St., 98 Mk. 2 St., 95 Mk. 162 St., 88 Mk.
1 St., 85 Mk. 698 St., 80 Mk. 2 St., 75 Mk. 6 St., 70 Mk. 90 St.

Chicago, 19. Nov. Der Weizenmarkt ſetzte in feſter
Haltung ein. Die kleinen Zufuhren im Nordweſten, Käufe der
Lokohäuſer ſowie die ungünſtigen Transportverhältniſſe ließen
die Preiſe bei den erſten Umſätzen ſteigen. Auch Meldungen über
kaltes Wetter hatten günſtigen Einfluß auf die Tendenz. Jm
weiteren Verlauf trat eine Abſchwächung ein, da aus Argen-
tinien recht günſtige Berichte eingetroffen waren und ſeitens
nord weſtlicher Firmen größere Abgaben getätigt wurden. Jn
folge der großen Verſchiffungen und im Zuſammenhang mit
Rückkäufen konnte der Markt in der letzten Stunde ſich zwar
wieder erholen, die Preiſe waren aber gegen geſtern noch um
56 bis 38 e. niedriger. Der Maismarkt war durchgehends
feſt veranlagt. Zu Beginn veranlaßten das kleine lokale An-
gebot ſowie das ungünſtige Wetter die Spekulation zu Deckungen,
während im weiteren Verlauf die Tendenz infolge der kleineren
Zufuhren und auf umfangreichere Käufe der Lokohäuſer eine
gute Stütze fand. Der Schlußverkehr vollzog ſich in feſter
Haltung, die Preiſe notierten um 136 bis 144 c. höher als geſtern,

New-Hork, 19. Nov. Am Weizenterminmarkt wardie Tendenz, von zeitweiliger Schwäche abgeſehen, feſt und die
Preiſe konnten infolge der großen Verſchiffungen und im Zu
ſammenhang mit kleineren Zufuhren im Nordweſten ſchließlich
bis 36 e. gewinnen. Maiware lag etwas matter und verlor c.

Marktbericht über Kartoffeln
von Wilhelm Schiftan, Breslau V., Kartoffelgroßhandlung.

Vom 14. bis 21. November. In der Berichtswoche waren die
Umſätze im freien Kartoffelgroßhandel klein. Soweit das Wetter
geeignet war im Oſten Deutſchlands verhinderte vielfach Froſt
und Schneewetter die Verladung wurde die Zeit zur Ab-
wickelung der früher getätigten Schlüſſe ausgenutzt; neue Ab-
ſchlüſſe wurden nur in verſchwindend kleinem Maße getätigt. Die
Ueberſchußkreiſe ſind nach wie vor mit Ablieferung der für die
Reichskartoffelſtelle ſichergeſtellten Kartoffeln beſchäftigt Es wird
allgemein über ungewöhnlich ſchlechte Haltbarkeit der Kartoffeln
geklagt. Vielfach iſt auch infolge des Leute- und Geſpannmangels
und infolge der ungeeigneten Herbſtwitterung die Ernte der Kar
toffeln, die in anderen Jahren um dieſe Zeit beendet zu ſein
pflegt, ſtark rückſtändig. Gefragt ſind Fabrik. und Futter
kartoffeln. Jch notiere: Speiſekarteffeln: Weiße Sorten:
Maercker, Jmperator, Sileſia 2.90--8,10 rote Sorten Wohlt
mann, Bismarck 2,00——8, 10 Magnum bonumSorten: Magnum

Die Handelsbilanz des Landes ſowohl wie die

on El Kaſſerkrone, Up o dates 290—8,10 Fabrit
tterkartoffeln 2,80.-8,00 Die Preiſe verſtehen ſich pe0 r von be Kilogramm Part

tät Breslau.

Cetzte Draht- und Fernſprech
Nachrichten

Griechenland vor der Entſcheidung

Sofia, 22, Nov. Aus Athen wird gemeldet Zum
zweiten Male naht in dieſem Weltkriege die Entſcheidung
für Griechenland. Auf die militäriſchen Erpreſſungsver-
ſuche der Entente gab Griechenland zur Antwort, daß alle
flüchtenden Truppen, die griechiſchen Boden
betreten, entwaffnet und interniert werden.
An unterrichteter Stelle beſteht die Anſicht, daß Griechen-
land wichtige bindende Stützpunkte für ſein Vorgehen habe,
beſonders bezüglich der Durchführung der bulgariſch-
griechiſchen Verſtändigungsverhandlun-
gen, auf deren Wichtigkeit für die griechiſche Entſcheidung
hingewieſen wird. Die bulgariſchen Truppen
ſtehen an mehreren Stellen hart an der griechiſchen
Grenze. Da der Fall Monaſtirs jede Minute zu er
warten iſt und die Monaſtir verteidigenden Truppen von
allen Seiten abgeſchnitten, nur nach Griechenland ſlüchten
können, wird in kürzeſter Zeit die praktiſche Verwirklichung
dieſer Probleme erfolgen. Miniſter Dragumis erklärte, die
Regierung ſei unter allen Umſtänden entſchloſſen, die
griechiſche Souveränität zu ſchützen. Der bulgariſche Ge
ſandte Paſarow erklärte Journaliſten gegenüber, Griechen-
land werde ſich weder gegen die bulgariſchen noch gegen die
Zentralmächtetruppen wenden.

„Strengſtes Stillſchweigen“
Athen, 21. Nov. (Reuter.) Ueber die Unterredung

Kitcheners mit dem König und dem Miniſter-
präſidenten wird ſtrengſtes Stillſchweigen be-
wahrt. Es iſt aber offenbar keine wichtige Verände-
rung in der Lage eingetreten. Die Regierung erklärt ſich
nach wie vor bereit, die Forderungen der Entente in weiteſtem
Sinne zu erfüllen, „ſoweit Griechenlands Beziehungen zu den
anderen kriegführendèn Mächten dadurch ernſtlich nicht leiden.

Die ſerbiſche Regierung flüchtet nach Albanien
London, 22. Nov. „Daily Chronicle“ meldet aus Athen:

Die ſerbiſche Regierung hat die Stadt Mitrovitza
aufgegeben. Sie begab ſich nach Süden in der Richtung
von Dibra. Sie wird vielleicht Zuflucht in Albanien ſuchen

Kriſenluft in London
Amſterdam, 22. Nov. Jn London tritt mit großer

Beharrlichkeit das Gerücht auf, daß im Kabinett wieder
ein Kriſenzuſtand herrſche. Es heißt, daß Grey
gehen möchte, da er ſich ſeit einiger Zeit mit den übrigen
Kabinettsmitgliedern über mehrere Kriegsfragen nicht
mehr im Einklang befinde. Die ſchneidende Kritik, die
mehrere Lords an ſeinen zweideutigen Erklärungen übten,
hat im Volke ſcharfen Nachklang gefunden. Es verlautet,
Grey wäre längſt gegangen, wenn ſich ein Nachfolger für
ſein Reſſort fände. Man ſpricht ferner davon, daß auch
Asquith erklärt habe, das Kriegsende nicht im Kabinett
erleben zu wollen.

Eine neue amerikaniſche Note an England
London, 22. Nov. Die „Morning Poſt“ meldet aus

Waſhington: Das Staatsdepartement bereitet eine
Note an England vor wegen der Erklärung von
Baumwolle als Banngut.

Neu eingegangene Bücher
(Die eingehende Beſprechung behalten wir uns vor.)

Der heil'ge Chriſt iſt kommen. Ein Weihnachtsgruß für
Heer und Flotte. Von Geh. Rat Dr. P. Conrad. 10 Pfg., 50
Exemplare 4,50 Mk., 100 Exemplare 8 Mk. Verlag von Martin
Warneck, Berlin W. H.

Die Jdeen von 1914, von Dr. Rudolf Kjellén. (A. u.
d. T.: Zwiſchen Krieg und Frieden. Heft 29.) Leipzig, Verlag
von S. Hirzel. Preis 80 Pfg.

Was der kleine Heini Will vom Weltkrieg ſah und hörte.
Geſchichten und Stimmungen aus großer Zeit, herausgegeben von
Ernſt Lorenzen, mit Bildern von C. Mickelgit. Verlag der
Dürr'ſchen Buchhandlung. Leipzig. Preis 1,80 Mk.

Mutterpflichten gegen die Ungeborenen. Eine Mahnung
zur Bevölkerungserneuerung nach dem Kriege, von Dr. M.
Vaerting, (Concordia, Deutſche Verlags-Anſtalt, Berlin SW.
11). Preis 75 Pfg.

Der Deutſche Sieg. Ein Beweis von Hanns Wit-
halm. (Concordia, Deutſche Verlags- Anſtalt G. m. b. H. in
Berlin SW 11). Preis: 2 Mk.

Die Kampfweiſe unſerer Feinde. Für den Dienſtunter
richt zuſammengeſtellt. Nebſt einem Anhang: Kriegsliſten unſe-
rer Gegner. Von Oberleutnant Strölin. Preis 50 Pfg.
Verlag von E. S. Mittler und Sohn, Königliche Hofbuchhandlung,
Berlin SW. 68.

Aus der Mappe eines Kriegsberichterſtatters. Jm deut-
ſchen Großen Hauptquartier und bei der Weſtarmee. Von Julius
Hirſch, Kriegsberichterſtatter. Zweites Bändchen. Heſſe
und Becker Verlag, Leipzig. 139 Seiten. Preis kart. 1 Mk.

Schwarzwaldkalender 19165. Druck und Verlag von
H. M. Poppen u. Sohn in Freiburg i. Br. Preis 40 Pfg.Thüringer Kalender 1916. Herausgegeben vom Kurt

uſeum zu Eiſenach. Mit 18 Originalzeichnungen von Ernſt
Hielermann. H. Jacobis Buchhandlung, Eiſenach.

Das Gewiſſen der Welt. Roman von Otto Pietſch.
Preis 5 Mk., gebunden 6 Mk. J. G. Cotta'ſche Buchhandlung
Nachfolger, Stuttgart.

Großer Volkskalender des Lehrer hinkenden Boten für
1916. Drei Ausgaben zu 30 Pfg., 50 Pfg. und 1 Mk. Verlag
Wo e hinkenden Boten“ (Moritz Schauenburg) Lahr

em).

Rirchliche Nachrichten.
St. Bartholomäus Halle-Giebich nſtein Dienstag, den 23. Nov,

vorm, 10 Uhr Einführung des Superintendenten Hellwig durch
Generalſuperintendent D. Gennrich.,

Wetterbericht
Wettervorherſage des offiziellen Wetterna ienſtesam Dienstag, den 23. n Froſt,

hankhan Paul Schauseil Go., Halle a. Bitterfeld, Delitzseh, Eilenburg an a ehe gen e Einlvouusaro nen. Verzingung voConto Corrent und e e



z et
in erſchöpfender

J

G. W. Trothe
Optisehes (56570

Spezial-Institut,
Poſtſtraße 9110.

Gegründet 1816.
Fernſprecher 2916.

Lischlampen

(ur

Benzol
für landwirtſchaftliche Betriebe

ſowie gegen FHreigabeſchein,

Benzolſpiritus
für Kraftfahrzeuge und gewerbliche Swechke,

zu feſtgelegtem Höchſtpreiſe liefert ab Lager Magdeburg

Fritz Wagener, Berlin S0, Köpenickerstr. 30.
5567 a

vehr billC. F. Ritter,
Leipzigerstrasse 90.

tet des Rab. Spar-Vor. J

Aus dem FHelde
wird geſchrieben: 7398
ba -Kresolpuder
en CLäuſe radikal
o Via, Streudeſeeo
e StreudoſeAbotbet ken und W zu ha

Garl Klose Nach Breslau s.

Preiswert und gut
kaufen Sie sämtliche e

Krumpfwaren Irikotagen

in dem ersten Spezialgeschaàäft

H. Schnee NMachi.,
Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

77 JGute Dauer-
Batterien
für elektrische Taschen-

lampen 45 Pfg. Die R. W. Z.

Die Zeitungs-
frage

erheiſcht ariläßlich des bevorſtehenden
Quartalswechlels neues Intereſſe. Wer
über den Rahmen ſeiner örtlichen Zeitung
hinaus das Bedürfnis hat, ein großes

Tagesblatt zu lelen, der beſtelle die

Rhein Westf. Zeitung
SMEECWEACCEIIXIDIIIIIIIIIIIIITI

iſt reichhalfig mit Originetnachrichten
aus England, Frankreich, Holland,

C. F. Rtter,
Leipzigerstrasse 90.

Mügl. des Rab.Spar-Vor.

Die R. W. Z.

Beigien, Schweiz, Italien undGriechenland ausgeltetfet.

bringt ausführliche Schilderungen von
allen Kriegsſchaupläten von Ver-Wieſenhen

offerieren waggonweiſe nach jeder

Bahnſtation (7515
Stodtmeister Eggers, Die R. W. Z.

ſchiedenen Kriegsberichterſtattern.

erſcheint wöchentlich in 19 Ausgaben,
Fernſprecher 5932.

WDehnbare

allo täglich 55 (Sonntags u. Montags
ie 250.ſickelcänaehen

für militär und Jungwehr

von 4,25 Mk. an.

Man abonniert bei den Gelſchäftsſtellen oder durch die
Polt. r ohne Zuſtellung Mk. 4.75 vierteljährlich.

o F. Rittereipxigerstrasse 90.C Versand ins Feld.

Woſſtage,
Zahle vom 22. November bis zum 27. Novemberfür alte wollene Strumpfabfälle, geſtrichte Sachen ete.

I Kilo Mark 1.80,Jumpen, Knochen, Papierabfälle
zu Ausnahme- Preiſen.

Also nur 6 Ausnahme- Tage.
Tel. 532855. W. Theuring, Tel. 3285.

nur Domplatz virekt an der Kl. Ulrichſtr. Nur Domplatz 9.

Veſchlagnabmefreie

Prima Torfstreu
und Torfmull,

(7523 J in Ballen gepreßt, offeriert
J villigſt franko jeder Station

II. Jonas, Nerſſe,
Fourage- Großhandlung,

gegr. 1858. Tel. Nr. 57 u. Ar. 122.

2 Celler-Fohlenmit e im
2. Jahre ſtebend, verkauftwegen Platzmangel direkt von
der Weide weg. u J ros

S SBRammel, er.
Wir empfehlen eine größere Auswahl
Belgischer, auch Dänischer

ferde
am voller Arbeit kommend.

Pferde.
Gebr. ſirunsfeld. Tel.

Verlag Otto Thiele, Halle (Saale).

Zur Anſchaffung empfoblen:

Re Deutſche Bürgerkunde
unter beſonderer Berückſichtigung der preußiſchen Verhältniſſe für

Landwirte, Kaufleute, Gewerbetreibende und Schulen
überſichtlich dargeſtellt von

Friedrich Rudloff.
Preis broſchiert 50 Pfg.

Wer 8 einen kurzen, dabei doch umfaſſenden Ueberblick über
e Bürgerkunde verhaßt Feld t zu d 7 üchlein,

chsfinanzen,
uſw.,

über alle ragen, wie: a ſſunSnd ei ſta Zeche t der
eiſe Auskunft gibt.

(6879
Auch haben wir wieder eine Reihe

leichtereru. ſehr billiger
1087.

Prima
Mastlämmer.,
Mastbullen

und Hastkühe
verkauft (7520

Opetz, r Gut,
Wei ls a. S.gehrigen Strafe f85.

Anthracitr Form für o liefert franko Haus sowie ab
ager auch für Wiederverkäuter (6896

Friogrieh Jesau, Dessauerstr. 50. Tel.
S

ßöd n. guts Spoisoxartoffoſn

(frei Station Bitterfeld). Offerten
(7520

zu kaufen gesuecht
erbitten baldigst,

Deutsche Grube bei Bitterfeld
Bauermeister Söhne, Aktien-Gesellschaft.
M

m l

meines Sohnes.

Ueber 100
ſtarke, junge anſpa

belgiſche

beſtimmten Wortlaut h

Die Beſichtigung der Pferde

Viehzentrale
bis zum Beginn der Auktion erf

ie Auktion wird im Freien abgehalten.

unfähige Pferde
Ardenner, Normannen uſw.),

ferner

einige ſehr gute
Jengſte,

zirka 7 jährig,
werden amDienstag, den 25. November d. 3,

vormittags 10 Ubr,
auf dem Magerviebhbof meiſtbietend verſteigert.

Die Tiere werden an Landwirte, Jnduſtrielle, Gewerbe-
vehee uſw. abgegeben, welche die Pferde uur für den eigenen

edarf erwerben, Händler ausgeſchloſſen.
Die Formulare zu 27 ergehen Beſcheinigungen, welche

aben un
bezw. von der Polizeibehörde in ſein müſſen, werden vor
her überſandt bezw. ſind bei der Viehzentrale zu haben.

vom zuſtändigen Amtsvorſtand

kann von Dienstag früh 8 Uhr
olgen.

Magerviehhof
Ftiedrichsfelde- Berlin.

zu vermieten.
Herrſchaftliche Wohnung

Näheres Baunbüro Ulestr. 3. [4546

für dauernde
zu ſofort geſucht.

Schloſſer und Dreher
Beſchäftigung

Keilmann Völker, 6. m. b. H.,
Bernburg a. Saale.kulstene!

R. O

Vertreter und Wiederverkäufer für noch
freie Bezirke gesucht zum r r e
Sohlleder-Ersatzes a

macher, als auch an Anstalten, Konsum- Vereine und Private.
Von rer glänz. begutachtet. Hoher V Näh. unter

256 durch die Haasenstein Vogler A. Stuttgart

Damen teilnehmen,

Chemſckursus.,
An dem jetzt beginnenden Kurszus können noch einigs

Dr. phil. P. Herrmann, Ludwig-Wuchererstr. 79.

bandwirtschattl. behranstalt

sucht Herrn efür den Unterricht in Buch-
führung, an rrRechnen uſw. z. ſofort. odbald. Eintritt. Herren aus
der Praxis bevorzugt. Off.
unter Z. p. 7055 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Koksgrus
eignet fich für Keſſelheizung in
Miſchung mit Koblen. Große
Mengen kahn- und waggonweiſe
ſofort abzugeben. Reflektanten
erfahren Näheres durch die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. (7518

Dampfziegelei,
prima Werk, bei Oſchersleben
gelegen, verkaufe wegen Studium

Nehme auch
Haus oder anderes Objekt in od.
bei Halle in Zahlung. Gefl. Off.
unter O. S. 3273 an den Inva-
lidendank, Magdeburg.

Rechnungsführer
od. Sekretärin,

erfahren in Guts- und Amts-
vorſteher-Geſchäften, für Gut
in Pommern geſucht.
mit Gehaltsanſprüchen an

Zicks Institut,Kolberg, Kaiſerplatz 23.

Tüchtige

Schloſſer,
Schmiede

(7440Stellmacher

ſucht bei gutem Verdienſt
in dauernde Stellung
M.. für Disenbahn-

und Militärbedarf,

Suche ff mein Kolonialwaren
geſcheſt ſofort tüchtigen, ſoliden

jungen Mann.

Wegen ehe des jetzigen
ſuche zum baldigen Antritt jünge-
ren, militärfreien, energiſchen

Derwalter,
auch Kriegsinvalide, welcher mit
Bchuführung vertraut iſt.

Falke, Adminiſtrator,Rittergut Saſſe b. Neuenſalz
i. Vogtl. (5667n

Tüchtiger, verheirat., nüchternerOberſchweizer,
welcher Kaution ſtellen muß, zu

einem Viehbeſtande v. ca. 40 Haupt
Milchvieh und ebenſoviel Jung-
vieh zum 1. Kanuar 1916 geſucht.
Rittergut Tee b. Neuenſalz

Vogtl. (56680Erdarbeiter
werden eingeſtellt
Bauſtelle

Verlangte Perſonen

el i

Mühlgrabenam Jägerplatz. (6549
Zu ſofort od. 1. Januar ältere,in allen Zweigen d. Landwirtſchaft

erfahrene (7519Wirtſchafterin
für frauenloſen, einfachen Haus-halt auf größeres Gut geſucht
(Vertrauensſtellung). Zuſchriften
mit Zeugniſſen u. Gehaltsangabe
erbeten an

ttargut Wessnig,
Kreis Torgan.

Perſonen Angebote

Zum 1. I. 16 ſucht Stellg. als erf.

Jnſpektor, 746
vollſtändig militärfrei, 30 Jahre,

u Gutsvorſteher-ſachen, r ärß Beamt. Gute
Zeugn. gut erfügung. Angeboteund ebaltanf r. einſenden unter
Z. i. 70 an .Geſchäftsſt. d. Ztg.

Empfehlo für Neujahr 28 jährigegehen und 21- u. 19jähr. Magd

louise Kehmilgun verw. Bärwinkel,

gowerbsmässige Stol lenvermittlerin
Nerseburxerstr. 163 II. Telefon 2565.

Empfehle ält. u. u landw. Mamsells,den u. Hausmädeh. sofort u. s
Caura Falcke, Ceh ger

ewerbsmässige Stellenvermittlerin,nei 22, direkt a. Markt.

vermietungen

Wohnung Merſeburg

L. Büchner, zuTrotha

wegzugshalber J u ver-mieten. Froße, kleine Räume

und Zu (7516ltenburg 121I.



Walhalia- Tageter
8.10 Uhr.

Joserf Heth'e Bauerntheater. 20 Oberbayern,
t Der Herrgottschnitzer“.

Diensta i Aufführung: JAgerbliat.t Altes 2 Aneikantendeandl. (7025

„Aordser
er e Dampffſſcherei Geſciſſeft

r. Ulrichſtr. 58 Tel. 1274 u. 1275m größter Fiſchhandel
empfieblt

koehkonserven

als willkommene

lieschenke für unsere Soldaten
in die

Weihnachispakeke.
Hering in Gelee 63 Rollmops v. Doſe 085
Fettheringe in Bouillon 6auresardinen See 68.

Pfd.-Doſe 63Makrelen in Welnſauce ettheringe in el

v EEEEE

Pfd.Doſe 75Sonſorilhecinge 5n en ein z
oſe 100 n en urger Aelllates derinee Heringe 1 Doſe 100

300 g-Dofe 80
600 g-Doſe 125

Rorw. Anchovis o
Doſe 58 600 g-Doſe 80
Felnſter Slſhlalat. men

en Filetheringe Kbenſguee
e n 35 80 1 Pfd.Joſe 130Rolmops e

wie Aelilateß hardinenKrabben in Gele S Katerfrühſtük e pro

Makrelenflet in Jl Futegl in Gelee ſa in

en. aAppetitſild Hoſe os, 110 Gabelbiſſen See 604

Oelſardinen, ſpaniſche, Doſe 55 H bis 275
Oelſardinen, Norweger, Doſe 28, 38, 53, 58
Sardinen in Tomaten, Norweger, Doſe 38, 50 u. 63 5
Sardinen in Tomaten, ſpaniſche, Doſe 68
Lachs in Scheiben, Pfd. Pfd. und Pfd.Doſen.
Anchovispaſte, Sardellenbutt, Tube 45 Tube 65
Kronenhummer, Majonnaiſe, Neunaugen.

Dienstag früh.
öchellfiſch r dic wie 995 Kabelfau t Sorhetd. 98
Hratſchelfſch v Pratſcholle t z
Pa. Flußzander, rlein Pfd.

J

e Seefische l

Porserteppiche
20 Stück grosse Kassaks, 14 Stück Afghan und Bochara
hervorragende Stücke für Bibliothek,
Herrenzimmer, Diele u. s. w.

ſelten schön und prelswert.
Halle S., Fernspr. 485Arnold Troitzsch, 407, är. Ulrichstr. I.

Wir warnen Perserteppiche bei unbekannten

80

Händlern zu kaufen. 6878

Weihnachtshbitte
der Neinstedter Anstalten.

Ein Tröpflein Liebe nur!
Wir haben im vorigen Jahre viele Brocken erhalten, die von des

Vaterlandes Tiſche fielen, und das tägliche Brot iſt uns geworden.
Der Strom der Liebe gehört auch in dieſem Jahre dem Vater
lande und unſeren herrlichen Feldgrauen. Ein Tröpflein Liebe
bleibt aber gewiß übrig für unſere Elendsgemeinde in Reinſtedt.
Ueber 1000 Menſchen haben wir zu verſorgen. Viele blöde und
epileptiſche Kranke, dazu verlaſſene, verwaiſte, verwahrloſte Kinder
haben hier eine Heimſtätte gefunden. Ein Tröpflein Liebe nur
von jedem, der dies lieſt, und auch in dieſem Jahre werden wir
mit aller Nahrung und Notdurft Leibes und Lebens verſorget ſein.

Gaben der Liebe in Sachen und Geld nimmt dankbar entgegen

Paſtor Steinwachs in Neinſtedt a. Harz,
Kreis Quedlinburg. (7510

er m
JdodozDrm

wie quälend und wie

WMDudduup

Starker Huſten
III

für andere! Soleicht aber kann man Linderung ver
en, denn

Wſen und erfriſchen, erhöhen den und beheben
ſo das Hauptübel, den Huſtenrei ie beruhigendie Schleimhäute des e und ſo

auch bei Erkältungen für freie, klare Stimme.
Schachtel mit 400 Tabletten in allen Apotheken und M. 1.Warnung vor Nachahmungen! Verlangen Sie ſtets Dyberr

Empfangsbestätigung Ober Geldspenden für
Bucherelen der Grenzlazarettoe.

Pastor Stäps 5 MK. N. N., Belleben 5 MK., Frau P. Rabe 100 Mk.R. S. 68 Pfg. Steinbrüok i Mic., Pfarramt Gransehütz 4,60 W
dureh die Saale Zeitung 10 NMic.

Halle a. S., November 191b.
Johannes Beolita.

Familien Nachrichten.

n
Am 31. Oktober d. Js. starb auf dem Kampfplatze

im Westen den Heldentod fürs Vaterland, für welches
er seit Kriegsausbruch freu gestritten hat, der
hiesige weite Lehrer, unser lieber

Herr Edmund Baufeld,
Offizierstellvertreter und Inhaber des Eisernen Kree

Seln Wirken in der Schule und Leben in der
Gemeinde seit länger als ſechs Jahren ist stets ein
vorbildliches gewesen.

Wir betrauern mit seiner Familie aufs tiefste seinen
en Tod und werden sein Andenken in Treue

ewa
Delitz a. Berge, den 21. November 1915.

Der (eamtschulverdand und Schulvorstant.

I. A: Hennig. Pfarrer

Saal der boge zu den 5 Türmen,

Albrechtstrasse.
Donnerstag, den 25. November abends 8 Ubr:

II. Beethoven- Abend
Von

Prof. Fritz von Bose (Klavier), Frau im
Priseca (Violine), Prof. Karl Piening

Programm: Prio G-dur op. 1 Nr. 2. Sonate C-dur op. 53
für Klavier. Trio Es-dur op. 70 Nr. 2.

Konzertflügel „Blüthner“ aus dem Magazin von B. Döll.
Karten zu 210, 1.55 und 1.05 in der Hofmusikalienhand-lung von Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstr. 38

(7470

Sehulze-
ioloncelh.

Thaliasaal.
Vort a

Veorsa. des Fliehte- Bundes

Es gibt ein Fortlehen
nach dem Tode,

Aus dem Inhalt: Gibt es eine unsterbliche Seele? Be-
halten wir unsere Gestalt Wo weilen unsere gefallenen

Helden? Erkennen wir uns wieder

unnumeriert 50 Pfg.

24. NovMittwoch, dar
Kessemeier

In Berlin mehnmal wiederholt
im Vorverkauf in der Hofmusikalienhandlungarten Hothan, Gr. Ulrichstr. Numeriert 1.50 u. I.

56723

Theater
den 23. Nov. 1915.Diensta

Anf. 7 U r.

TWief land
Oper von Eugen D'Albert.

ittwoch: Wilhelm Tell.iſi

Ende 10 Uhr.
Letzte Aufführung 2Snunmini

Unsere neuesten
Kriegsberichte

v. d. Ostfront

Spezialaufnahmen

Golf-SIacketts
aparte Neuheiten (7419

in größter Auswahl
Sporthaus

Julius Bacher,
Halle, Leipzigerstr. 102.

Aufarbeiten
Metall Gegenſtänden

Reparaturen.
H. Krumhaar

Metallwareunfabrik,Mittelſtr. 5. Tel.
Den mit der Hand geſtrickte

Socken enH. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

4 Wasserdichte (7a418
Schlaf- Säcke
Wäsche Säcke

empfiehlt

Julius Bacher,
Halle, Leipzigerstr. io2“

Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei
H. Schnee Nehf. Gr. Steinſtr. 84.

im 72. Lebensjahr.

Am Sonntag fräh entschlief unser lieber guter Vater
der Obertelegraphen-Assistent a. D. (6890

Valentin Winter
im 82. Lebensjahre

Halle a. S., 2. November 1915.Liebenauersetr. 16.

Im Namen der Hinterbliebenen

Louise Winter geb. Lichtenfeld.
eerd findet Mittwoch Nachmi 2 Uhrsie statt. ttas Jom

Nach erfolgter Veberſährung findet die
Beerdigung unseres lieben Sohnes des Kriegs-

freiwilligen W13Hermann Lauch
Dienstag Nachmittag 2/2 Uhr vom Trauerhause
aus statt.

Schönnewitz, den 21. November 1915.

familio Patzsechkse.,

Heute früh verschied in Bamberg nach längerem Leiden unser guter
Vater, Schwiegervater und Grossvater

Salomon Fried
Halle a. S., den 21. November 1915.

Delitescherstr. 89.

In tSefer Trauer

Moritz Fried
Bella Fried geb. Mainzer

Erich Fried e

im 80. Lebensjahre.

Heute Abend S Uhr verschied sanft und unerwartet unsere treusorgende,
herzensgute Mutter, Schwiegermutter und Großmutter,

fan Friederike Wiechmann

Dies zeigen in tiefer Trauer an

Drohbndort tm Anbalt, den 20. November 19018

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhause statt.

Frisdrich Wisehmann
Karl Wierhmann
Friederike bufher geb. Wieechmann
Bofti Wiechmann geb. Eraune

Hermine Wiechmann geb. Hanze
Georg Bbufher 1. 3. im Felde

und 9 Enxkelkinder.



Dienstag 2. Beilage zu r. 547 der Halleſchen Heitung 23. November 1915

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

eeeeeee on on ordnen ne onProvinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Balgſtädt b. Freyburg (U.), 21. Nov. Helden Be
räbnis.) Geſtern wurde die in die Heimat übergeführte

ſterbliche Hülle des in land den Tod fürs Vaterland ge
ſtorbenen ns, Rittergutsbeſitzers Walter
Sperling, an der von ihm ſelbſt im cke auserwählten
Stelle beigeſetzt. Bei der Trauerfeier in der Kirche hielt Orts
geiſtlicher P. Eiſelt die Rede. Sodann bewegte ſich der lange
Zug Leidtragendex nach der Begräbnisſtätte, die von P. Eiſelt
geweiht wurde. Hierauf hielt der frühere hieſige Paſtor See
mann die Gedächtnisrede. Drei Ehrenſalven ſchloſſen die
ergreifende Feier.

X Merſeburg, 21. Nov. (Zum heutigen Totenfeſte)
hatte die Stadtverwaltung die 34 deutſchen Krieger-
gräber auf dem Ehrenfriedhofe mit Tannengrün bedecken
laſſen und am Kopfende je einen Kranz mit weißroter Schleife
niedergelegt. Die Wallfahrt nach dem Friedhof war eine außer
ordentlich große.

R. Deſſau, 21. Nov. (Gedächtnisfeier für unſere
Helden.) Auf dem hieſigen Ehrenfriedhofe fand heute mittag
um Gedächtnis der hier begrabenen Helden eine erhebende Feier
ſtatt, an der Vertreter des Offizierkorps der hieſigen Garniſon,
des Magiſtrats, der Stadtverordneten, ſowie Angehörige einzelner
Gefallener und Männer und Frauen aus der Bürgerſchaft, teil
nahmen. Der Herzog hatte ſeinen Flügeladjutanten zu der Feier
entſandt. Jedes einzelne Grab ſchmückte ein von der Stadtver-
waltung geſtifteter Kranz mit Schleife in den Stadtfarben. Die
Militärkapelle leitete die Feier mit einem Choral ein, worauf die
Anweſenden „Jeſus meine Zuverſicht“ ſangen. Hofprediger Su
perintendent Hoffmann und Oberbürgermeiſter Dr. Ebe-
ling widmeten den für das Vaterland gefallenen Helden tief
empfundene Worte. Die vereinigten Männergeſangvereine trugen
wirkungsvoll „Mag auch die Liebe weinen“ vor. Der gemeinſame
Geſang des Niederländiſchen Dankgebets ſchloß die Totenfeier.

e Froſe (Anhalt), 22. Nov. (Kirchliche Nachrichten.)
Seit dem vorjährigen Totenfeſte ſind aus unſerer evangeliſchen
Gemeinde durch den Tod abberufen: 11 Männer, 13 Frauen und
9 Kinder. Am geſtrigen Totenſonntage gedachte Herr Paſtor
Meißner im Anſchluß an den Hauptgottesdienſt in warmen
Worten der 19 Helden, die bis zu dieſem Tage ihr junges Leben
auf dem Altar des Vaterlandes geopfert haben. Der Kirchenchor
ehrte das Gedächtnis der Gefallenen durch den Geſang des
Liedes: „Wie ſie ſo ſanft ruh'n“.

W. Koburg, 21. Nov. Erinnerung an Bulgarien.)
Die Stadtverordnetenverſammlung gab dem Magiſtrat die An-
regung, mit dankbarer Erinnerung an das Eingreifen Bulgariens
in den Weltkrieg an der Seite Deutſchlands und Oeſterveich-
Ungarns eine Straße oder einen Platz nach dem Namen des
Königs der Bulgaren zu benennen. Oberbürgermeiſter Hirſch
feld ſtellte die Verwirklichung der Anregung in Ausſicht.

Stößen, 21. Nov. (Vom Kriege.) Dem Hauptmann
Willy Körner, Adjutant einer Jnfanterie-Brigade im
Weſten, Sohn des hieſigen Stadtgutsbeſitzers Theodor Körner,
wurde das Ritterkreuz des Militär-Sankt-Heinrichordens ver-
liehen. Die hohe Auszeichnung wurde ihm durch den König von
Sachſen ſelbſt überreicht für hervorragende Leiſtungen in den
Kämpfen bei S. Hauptmann Körner iſt bereits Ritter des
Eiſernen Kreuzes 2. und 1. Klaſſe.

Z. Liebenwerda, 21. Nov. (Hohe Auszeichnung.) Der
König von Sachſen verlieh dem Leutnant Ernſt Witſchä s aus
Naundorf bei Lauchhammer das Ritterkreuz des St.-Hein-
richsordens, des höchſten ſächſiſchen Militärordens.

X Merſeburg, 21. Nov. (Weihnachts gaben für die
Truppen) ſind auch in den hieſigen Volksſchulen geſam
melt worden. Die Gaben gingen über Erwarten reichlich und
umfangreich ein und zwar auch von den allerärmſten Schul-
kindern.

Aus Landes- und Stadtparlamenten
Verbandstagungen Wahlen

Querfurt, 21. Nov. (Stadtverordneten-Sitzung.)
Am 19. d. M. fand eine öffentliche StadtverordnetenSitzung
ſtatt. Zu Punkt 1 der Tagesordnung, Bericht über den Städte-
tag in Halle, referierte Bürgermeiſter Böttcher ausführlich.
Zu Punkt 2, Verwendung eines Ueberſchuſſes aus dem Verkauf
von Rindfleiſch zum Ankauf von Butter, vbeantragte der Herr
Berichterſtatter Annahme der Vorlage des Magiſtrats. Auf An
regung des Stadtv. Vogt

mittel als Butter verwendet werden ſoll. Dieker Antrag wurde
einſtimmig angenommen. Ueber die am 5. d. M. ſtattgefundenen
ordentlichen Kaſſenreviſionen gab der Herr Vorſitzende Mit-
teilung, daß dieſelben zu Erinnerungen keinen Anlaß gegeben
haben. Sodann teilte der Herr Bürgermeiſter das Ergebnis des
ſtädtiſchen Speckverkaufs mit, und ſprach dabei die Abſicht des
Magiſtrats aus, im Frühjahr etwa 300 Ztr. Kartoffeln anzu
kaufen. Gegen den letzten Punkt wurde in der Verſammlung
Widerſpruch nicht erhoben. Weiter ſprach Herr Bürgermeiſter
Böttcher den Wunſch aus, in hieſiger Stadt ein „Eiſernes Kreuz“
zu nageln. Jn der Verſammlung herrſchte jedoch keine Stim-
mung für dieſen Wunſch. Der Antrag, dem bulgariſchen Roten
Kreuz 20 Mk. zu ſtiften, wurde einſtimmig angenommen. Nach
der von dem Vorſitzenden gegebenen Anregung wurde beſchloſſen,
den im Felde ſtehenden ſtädtiſchen Beamten Weihnachtspakete zu
ſchicken.

Naumburg, 21. Nov. (Die Stadtverordneten)
beſchloſſen die Ausſchreibung der zweiten Bürgermeiſterſtelle mit
einem von 5400-—6600 Mk. ſteigenden Gehalt. Die täglichen
Verpflegungsſätze im Siechenhauſe werden von 90 Pfg. auf
1,10 Mk. erhöht. Der Wohnungsgeldzuſchuß für verheiratete
Unkteroffiziere, die eine eigene Familienwohnung in der Stadt
haben, wird monatlich im Sommer auf 2,40 Mk. und im Winter
auf 3,60 Mk. feſtgeſetzt.

Z. Zahna, 21. Nov. (Die Amtszeit unferes lang
jährigen Bürgermeiſters Huſchke) endet am 1. April
1916. Die Stadtverordnetenverſammlung hat beſchloſſen, eine
Neuwahl erſt nach Beendigung des Krieges vorzunehmen und
Bürgermeiſter Huſchke die Weiterführung der Geſchäfte zu über
tragen. Fleiſchermeiſter Bruno Hol h witz wurde zum Senator
gewählt.

S. Gerbſtedt, 21. Nov. (Stadtverordnetenwahlen.)
Bei den Stadtverordnetenwahlen wurden in der 2. Abteilung neu
gewählt Fahrſteiger Brückner, Schneidermeiſter Ohmer und Werk
meiſter Oehring. Jn der 1. Abteilung wurde Schornſteinfeger
meiſter Wille wieder und Kaufmann Hermann Zeumer neu
gewählt. Jm Anſchluß an dieſe Wahlen fand die Neuwahl eines
Stadtverordneten der 1. Abteilung ſtatt, die auf Kohlenhändler

Zurhoſe fiel. tenLützen, 21. Nov. (Stadtverordnetenwahlen.
In das Stadtverordneten Kollegium wurden wiedergewählt: die
Herren Stadtgutsbeſitzer Hugo Schmalz, Haufmann Otto Teich-
mann, Baumeiſter Willi Müller und Schuhmachermeiſter Auguſt

(Stadtverordne-

Von der Wethau, 21. Nov. (Die Dienſtgeſchäfte
des Amtsbezirks Wethau) werden vom 28. d. M. ab
vom ſtellvertretenden Amtsvorſteher Schumann in Droitzen
übernommen.

Lebens und Genußmittelfragen
Weißenfels, 21. Nov. (Höchſtpreiſe für Schweine-

fleiſch und Wurſt.) Auf Grund der Bekanntmachung zur
Regelung der Preiſe für Schlachtſchweine und für
Schweinefleiſch vom 4. November 1915 hat der Magiſtrat
auf Vorſchlag der Preisprüfungsſtelle für den Stadtkreis Weißen-
fels folgende Höchſtpreiſe feſtgeſetzt: 1. friſches (rohes) Bratfleiſch
(Rücken, Kamm, Keule) Pfund 1,45 Mark; 2. gehacktes
Schweinefleiſch, ohne Zuſatz von Rindfleiſch 1,70; 3. gehacktes
Schweinefleiſch und Bratwurſt mit Rindfleiſchzuſatz 1,60;
4. friſches (rohes) Kochfleiſch, ohne Knochen (Bauchfleiſch) 1,35;
5. friſche oder gepökelte Schweinsknochen 0,75; 6. Pökelfleiſch 1,50;
7. Schinken mit Knochen, geräuchert 1,65; 8. Schinken ohne
Knochen, geräuchert 1,85; 9. Schinken, ausgeſchnitten, gekocht 2,40;
10. Schinken, ausgeſchnitten, ungekocht 2,20; 11. zubereiteter
Schweinebraten, ausgeſchnitten 2,40; 12. Schwarzfleiſch mit
Rippen 1,85; 13. friſcher Speck 1,85; 14. beſter geräucherter Kar
bonaden oder Schinkenſpeck 2,10; 15. anderer geräucherter Speck
ohne Knochen 2,00; 16. Schmer und fettes Fleiſch ohne Schwarte
1,85; 17. Wurſtfett 1,50; 18. friſche Blut und Leberwurſt 1,60;
19. geräucherte Blut und Leberwurſt 1,80; 20. Mettwurſt ohne
Zuſatz von Rindfleiſch 2,00; 21. Knackwurſt 1,80; 22. Servelat-
wurſt 2,40; 23. Preßkopf und gefüllter Schinken 1,70; 24. Sülze
und Schwartenwurſt 1,20; 25. Lachsſchinken 2,20; 26. Zungen-
wurſt, geräuchert 2,00; 27. ausgelaſſenes Schweineſchmalz 2,00
Mark für das Pfund. Dieſe Preiſe dürfen bei der Abgabe an die
Verbraucher nicht überſchritten werden. Es iſt aber geſtattet,
Bruchteile von Pfennigen nach oben abzurunden. Bei der Abgabe
von friſchem Brat ſowie Pökelfleiſch (Nr. 1 und 6) dürfen auf
1 Pfund nicht mehr als 100 Gramm Pfund)
Knochen gegeben werden.

V Quedlinburg, 21. Nov. (Höchſtpreiſe für Fleiſch-
und Wurſtwaren.) Vom Magiſtrat ſind nunmehr Höchſt
preiſe für Fleiſch und Fleiſchwaren im Kleinverkauf feſtgeſetzt
worden. Es darf der Preis für ein Pfund folgende Höchſtpreiſe
nicht überſchreiten: Friſches, rohes Schweinefleiſch 1,40, Kar-
bonade 1,60, Schieres und Filet 1,80, Gehacktes 1,60, Flomen und
Rippenſpeck 1,80, friſche Leberwurſt, Rotwurſt, Sülze und Brat-
wurſt 1,60, geräuchert 1,80, Schweineſchmalz 2,30, Schlackwurſt
2,40, geräucherter Speck 2,30, Rohſchinken mit Knochen im ganzen
2,20, gekochter Schinken und Rohſchinken ohne Knochen im gangen
260, Rohſchinken und gekochter Schinken im Aufſchnitt 3,00, Koch
fleiſch vom Rind 1,20 Mark.

Montag fettloſer,
Dienstag fleiſchloſer Tag!

n. Cöthen, 21. Nov. (Höchſt preiſe für Schweine-
fleiſch und Wurſt.) Seitens der hieſigen Stadtverwaltung
ſind jetzt auch Höchſtpreiſe für Schweinefleiſch und
Wurſtwaren feſtgeſetzt worden. Es koſten friſche Wurſt 1,80
Mark, Gehacktes 1,80 Mk., ausgelaſſenes Fett 2,40 Mk. uſw.
Preiſe, die über diejenigen der Nachbarſtädte weit hinausgehen.

Al. Mühlberg (Elbe), 21. Nov. (CLandwirtſcha ftliche s.) Der hieſige landwirtſchaftliche Verein hielt am
19. d. M. eine Sitzung ab, in der Herr Freiherr Dr. von
Stockhauſen aus Halle einen ſehr lehrreichen Vortrag
über „Kriegswirtſchaftliche Maßnahmen“ hielt. Die Anweſen
den beſchloſſen, auch in dieſem Jahre an die im Felde ſtehenden
Vereinsmitglieder Weihnachtspakete zu ſchicken.

Krankheiten, Unglücks- und Todesfälle
M. Falkenberg, 21. Nov. (Zum Leichenfund.) Derin voriger Woche hier an der Brückenumbauſtelle tödlich ver

unglückte Fremde iſt der Jnvalide Thinius aus Ploſſig
bei Prettin geweſen. Der bei Uebigau durch die Eiſenbahn ver
unglückte Soldat iſt der Wehrmann Lehmann aus Annga-
burg, der zum dortigen Brücken-Wachtkommando gehörte.

W. Koburg, 21. Nov. (Gasvergiftung im Krema-
tori um.) Der Heizer am hieſigen Krematorium Georg Jun g-
haus iſt in Ausübung ſeines Berufs plötzlich verſtorben. Der
53jährige Mann hatte für drei Einäſcherungen den Verbrennungs-
ofen zu bedienen. Das plötzliche Hinſcheiden wird auf Gasver-
giftung zurückgeführt.

X Merſeburg, 21. Nov. (Töd. lich verunglückt) iſt am
Sonnabend in der Hertelſchen Pappenfabrik der 64 Jahre alte
Arbeiter Le ye von hier dadurh, daß er mit dem Kopf in das
Triebrad geriet. Ein Schädelbruch hatte den ſofortigen
Tod zur Folge.

Feuersbrünſte, Einbrüche uſw.
z. Prettin (Elbe), 21. Nov. (Fabrikbrand.) Jn der

Selle ſchen Rohrwarenfabrik entſtand auf unaufgeklärte Weiſe
Feuer. Jnfolge der leicht brennbaren Stoffe griff das Feuer ſo
ſchnell um ſich, daß das Gebäude in kurzer Zeit vernichtet wurde.
Der entſtandene Brandſchaden iſt beträchtlich. Außerdem iſt
etwa 40 Arbeitern, wenn auch nur vorübergehend, der Arbeits
verdienſt genommen.

W. Bad Blankenburg (Schwarzatal), 21. Nov. (2 Kinder
verbrannt.) Auf dem Rittergute Fröbitz entſtand in der
Wohnung der galiziſchen Arbeiterin Sann ein Stubenbrad, dem
die beiden 4 und 138 Jahre alten Kinder der Arbeiterin zum
Opfer fielen, da ſie ſich aus dem verſchloſſenen Raum nicht retten
konnten. Der Ehemann der Frau iſt kürzlich auf dem Schlacht
felde gefallen.

W. Nordhauſen, 21. Nov. (Ausgebrochen.) Aus dem
hieſigen Polizeigefängnis ſind nachts zwei Transportgefangene

n und entwichen. Einer heißt Georg Schmidt,
geboren 1880 zu Koburg; ſeine rechte Hand iſt verkrüppelt. Der
zweite Gefangene heißt Edmund Schönheide, geboren
1891 in Katzhütte. Die Flucht gelang den beiden Zuchthäuslern
dadurch, daß ſie die Gitterſtangen der Fenſter durchbrachen.

)NGreiz, 21. Nov. (Ein brecher an der Arbeit.) Die
Zunghme der ſchweren Einbrüche hält hier die Einwohnerſchaft
im weiten Umkreiſe in ſtändiger Aufregung. Eine anſcheinend

organiſierte Bande ſucht beſonders Fleiſchereien, Gaſtwirtſchaften
und Bauerngüter heim und ſtiehlt gleich ganze Wagenladungen.
Es müſſen Fleiſcher unter den Spitzbuben ſein, da mehrfach be
merkt wurde, daß die beſten Fleiſchſtücke ausgeſchält wurden, ſo
z. B. in Weimariſch-Waltersdorf, wo die Spitzbuben zwei
Viertel Rinder, zwei halbe Schweine und Wurſt und Speck im
Werte von ca. 500 Mk. nachts foxtſchafften, die Knochen kunſt
gerecht ausſchälten und hinter dem Hauſe liegen ließen. Ebenſo
in Kleinreinsdorf, wo ſie einen Rauchfang ausräumten
und für 400 Mk. Fleiſch und Wurſtwaren ſtahlen. Die Abſicht,

Weiße.
Seehauſen (Altmark), 21. Nov.

enwahlen.) Geſtern fanden hier die Stadtverordnetenwahlen
ſtatt. Alle ausſcheidenden Mitglieder wurden wiedergewählt. in einer anderen Nacht einem Gutsbeſitzer ein Rind aus dem

Stalle zu ſtehlen, mißglückte durch die Wachſamkeit deshundes. Da der Beſitzer auf die Einbrecher ſchoß, ließen ſie deg

Rind am Hoftor ſtehen und verſchwanden, leider unerkannt. Jn
einem früheren Falle ſtahlen ſie in der Be rgaer Gegend nachts
ein Schwein aus dem Stalle und ſchlachteten es auf dem Felde
vegelrecht. Da die Diebſtähle ſich alle gleichen, iſt nicht daran zu
zweifeln, daß es ſich um ein und dieſelbe Einbrecherbande handelt.
Man hat auch eine Spur, doch gelang es noch nicht, die Bewohner
ſchaft, beſonders der Dorfgemeinden, von dem Alpdruck zu be
fveien. Ueber ein Dutzend größere und kleinere
Einbrüche ſind in der letzten Zeit hier verübt worden. Die
Grmittelung iſt auch dadurch erſchwert, daß bei dem Durch
einander der Grenzen manches Gehöft mit ſeinem
Wohnhaus in dem einen mit ſeinem Wirtſchaftsgebäude, aber im
anderen Bundesſtaate liegt und ſonach zwei, auch drei verſchiedene
Gendarmen zuſtändig ſind.

Verſchiedene Nachrichten
W. ZellaSt. Bl., 21. Nov. (Hochherzige Sti f

tungen.) Geheimer Baurat Dr.-Jng. Heinrich Ehrhardt,
Ehrenbürger von ZellaSt. Bl., ſtiftete anläßlich ſeines 75. Ge
burtstages ſeinen dortigen Arbeitern eine große Summe zu-
gunſten der Unterſtützungskaſſe und ſtellte auch der Stadt Zella-
St. Bl. einen namhaften Betrag für Unterſtützungszwecke zur
Verfügung.

Weißenfels, 21. Nov. (Todesfall.) Jm Alter von
über 84 Jahren verſtarb hier Paſtor a. D. Ehrhardt, der

im benachbarten Burgwerben mit großem Segen
wirkte.

Duderſtadt, 21. Nov. (Flußregulierung z u r
Beſeitigung der Hochwaſſergefahr,) Von der
Kal. Regierung iſt ein Plan ausgearbeitet, der eine gründliche
Regulierung der Hahle in der Gemarkung Duderſtadt vorſieht.
Damit ſoll die Hochwaſſergefahr der Hahle beſeitigt oder doch
auf ein geringes Maß herabgemindert werden. Es iſt eine teil-
weiſe Begradigung des Flußbettes und eine
Stauanlage mit Schleuſe auf der Talwieſe bei
Duderſtadt vorgeſehen. Die Koſten der Anlage ſind auf etwa
120 000 Mark veranſchlagt. Die Hälfte der Koſten will der
Staat übernehmen.

V Königerode (Südharz), 21. Nov. (Jn der Sepa-
rationsAngelegenheit) war im Auftrage der Regierung
zu Merſeburg am 19. November wieder ein Termin anberaumt.
Zu demſelben war ein Kommiſſar der Spezialkommiſſion aus
Eiſenach erſchienen. Die Gemeinden Königerode, Schielo, Stein
brücken und Braunſchwende waren durch 6 Abgeordnete ver-
tveten. Veranlaſſung zur Separation gab die ſeinerzeit infolge
der Auflöſung der Herzoglich anhaltiſchen Domäne Schielo nötig
gewordene Ablöſung des Hutrechtes jener Domäne auf Fluren
im preußiſchen Landesgebiete. Der beklagte anhaltiſche Fiskus
war vertreten durch Herrn Forſtmeiſter Hopfer-Neudorf. Dem
Kommiſſar der Regierung ſchien auch diesmal eine Löſung der
genannten Streitſache nur durch eine allgemeine Sepa-
ration möglich.

Ruhla, 21. Nov. (Viel Schnee.) Hier iſt bedeutender
Schneefall eingetreten. Auf dem Rennſtieg liegt der Schnee 30
bis 40 Zentimeter hoch, in Ruhla ſelbſt verkehren die Schlitten.
Der Thüringer Waldverein ließ am Rennſtieg für Schneeſchuh-
läufer erhöhte Wegeſchilder anbringen.

Die Bekämpfung der Ratten, Mäuſe und
Hamſter, eine nationale Kufgabe!

Unter den tieriſchen Schädlingen der Landwirtſchaft ſind es
beſonders die Ratten, Mäuſe und Hamſter, welche durch ihre Ge
fräßigkeit und überaus große Fortpflanzungsfähigkeit beträcht
lichen Schaden anrichten, wenn nicht rechtzeiig Maßnahmen zur
Vertilgung der Nager ergriffen werden.

Nach einer Berechnung, welche auf Grund von Verſarchen
aufgeſtellt iſt, wurde ermittelt, daß allein 100 Ratten eine
Zahl, die häufig genug auf einem Grundſtück vorkommt jährlich
für 450 Mark Nahrungsmittel verzehren können.

Ferner iſt eine einzige Maus imſtande, während eines
Jahres etwa 3 Pfund Getreidekörner zu ſich zu nehmen, oder
415 Pfund Brot.

Von den Hamſtern iſt allgemein bekannt, daß man in einem
Bau Getreidekörner bis zu 1 Zentner vorfindet.

Der Schaden, der dadurch entſteht, beläuft ſich für Deutſch
land allein auf Hunderte von Millionen!

Zu beachten iſt ferner die große Gefahr der Seuchen ver
ſchleppung. Die Ratten ſind nicht allein bekannt als Träger
der Trichineſe, ſondern ſpielen auch bei der Verbreitung von an
ſteckenden Krankheiten, wie Peſt, Typhus Maul und Klauen-
ſeuche, Bruſtſeuche der Pferde u. a. m. eine unheilvolle Rolle.

Der vergangene Sommer, in dem gegen die Schädlinge nicht
in demſelben Umfange wie ſonſt vorgegangen werden konnte, hat
zu einer großen Vermehrung der Nager geführt.

Die Vertilgung derſelben muß daher, insbeſondere während
es Kriegszuſtandes, als die nationale Pflicht efnes

jeden Deutſchen bezeichnet werdemn!
Es ſollten ſich die Grundbeſitzer aller Ortſchaften, die unter

den Schädlingen zu leiden haben, zuſammenſchließen, um gemein-
ſam gegen die Nahrungsmittelräuber vorzugehen!

Zu näherer Auskunft iſt das Bakteriologiſche Inſtitut der
Landwirtſchaftskammer zu Halle a. S., Freiimfelderſtraße 68,
bereit.

Bei den an das Inſtitut gerichteten Anfragen iſt, ſofern eine
Rattentilgung beabſichtigt wird, eine Mitteilung über die Größe
des Grundſtücks (Geſamtbaufläche in Quadratmetern), die *Zahl
der Gebäude (Wohnhäuſer, Stallungen, Scheunen, Leute-Ställe
uſw.) und eine nähere Bezeichnung der beſonders verratteten
Räumlichkeiten erforderlich, ſowie eine Angabe darüber, ob die
Gebäude alt oder neu bezw. maſſiv ſind, ob ſie iſoliert liegen und,
falls am Waſſer, wieviele Meter Ufer in Betracht kommen.

Zur Mäuſebekämpfung ſind Angaben über die Größe der
Feldmark und den Umfang der Plage erwünſcht, ferner über Zahl
und Größe etwa vorhandener Feldſcheumen und Mieten.

Wenn die Mäuſeart nicht beſtimmt werden kann, ſind einige
lebende oder tote Mäuſe einzuſenden.

Bei der Hamſterbekämpfung iſt ebenfalls die Größe des
Areals von Jntereſſe und die ungefähre Zahl der auf einen
Morgen entfallenden Baue.

Prof. Dr. Raebieger.

Lohſes neue FeinSeife
in runder Form

der vollwertige Erſatz für die bekannte
franzöſiſche Seife in gleicher Form

Veilchen, Roſe, Gartennelke,u en Blumengerüchen: Flieber Hrangenölüte, Lavendel.
Stück M. 1, Karton mit 3 Stück M. 275.

Guſtav Lohſe Könialicher Hofſlieſeraut Berlin
Zu haben in allen einſchlägigen Geſchäften
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindvieh der
Frau Knieſtedt in Dalena iſt erloſchen.

Die ſeinerzeit über dieſes Gehöft verhängte Sperre
wird deshalb aufgehoben.

Halle a. S., den 20. November 1915.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 22385. I. V. Haase. Rechnungsrat.
Bekanntmachung.

beru
polizeilich nicht abgemeldet worden.

Um bei Nachfragen ihren Verbleib nachweiſen Hur r
ergeht an die in S 2 der Polizeiverordnung vom 15.
bezeichneten Meldepflichtigen das Erſuchen, die polizeiliche Abmel
n bei dem zuſtändigen Polizei-Revier zu bewirken.

Auch die Wiederanmeldung der Kriegsteilnehmer, ſobald ſie
hier wieder Wohnung nehmen, wird dringend empfohlen.

Die gewöhnlichen An und Abmeldevordrucke können hierzu
verwendet werden.

Halle, den 16. November 1915.
Die Polizeiverwaltung.

Die im hieſigen Stadtbegzirke haſten zum Heere eiunter ſticre ſind hanfis

Polizei-Verordnung.
über die Beſchränkung des Verkehrs von Kraftdroſchken

und Mietwagen vom 16. November 1915.
Auf Grund der S 5, 6 und 15 des Geſetzes über die Polizei

verordnung vom 11. März 1850, ſowie der Se 148 und 144 des
Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli
1883 und des J 37 der Reichsgewerbeordnung wird hierdurch unter
Zuſtimmung des Magiſtrats für den Umfang des Stadtkreiſes
Halle folgendes verordnet: 8

1.

Der Verkehr von Kraftdroſchken und Mietwagen darf nur
auf 10 Kilometer im Umkreiſe der Stadt erfolgen.

Ausnahmen können von der Polizeiverwaltung auf beſonderen
Antrag zugelaſſen werden.

S 2.
Zuwiderhandlungen gegen die Polizeiverordnung werden

mit einer Geldſtrafe bis zu 30 Mk., im Unvermögensfalle nit
entſprechender Haft beſtraft.

S 3.
Dieſe Polizeiverordnung tritt am Tage nach ihrer Veröffent

lichung in Kraft.
Halle, den 16. November 1915.

Die Polizeiverwaltung. Rive.
Bekanntmachung.

Die während der Zeit vom 1. Juli bis 30. Sept. d. J. in den
Wagen der ſtädtiſchen Straßenbahn gefundenen Gegenſtände,
welche von den Verlievern bis jetzt nicht zurückgefordert ſind, werden
in der Auktion des ſtädtiſchen Leihamtes am 2. Dezember d. Js.
zur Verſteigerung gelangen.

Jn Betracht kommen folgende Gegenſtände:
34 Regenſchirme, 5 Spagierſtöche, 16 Paar Handſchuhe, 5 Geld

täſchchen, Handarbeiten, 2 Bücher, 4 verſchiedene Taſchen, Torniſter,
Geſangbuch, 2 Bälle, Paket, Feldflaſche, Schlüſſel, Mundharmonika,
Strümpfe, Taſchentücher, Hörbchen, Kinderuhr, Nachtjacke, Feld
poſtkarten, Buch mit Kriegskarte, Samt, Broſche, Schleier, Schürze,
Paket Wäſche, Wachstuchdecke, Birkenwaſſer.

Halle a. S., den 17. November 1915.
Die Verwaltung der ſtädtiſchen Straßenbahn.

Bekanntmachung.

Für den diesjährigen Weihnachtsmarkt, der in der Zeit vom
14. bis 24. Dezbr. abgehalten wird, gelten folgende Vorſchriften:
Anvrecht auf Zulaſſung ſteht nur Händlern zu, die hier ihren
feſten Wohnſitz haben.

Die Ausgabe der Marktſtandzettel, verbunden mit der Ver
loſung der Plätze, erfolgt am Donnerstag den 9. Dezember d. Js.,
vormittags von 8 bis 1 Uhr und nachmittags von 3 bis 6 Uhr
im Stadthaus, Marktplatz 2, Beratungszimmer II.

Die Anweiſung der Plätze findet am Montag, den 18. Dez.
d. Js., ſtatt und zwar vormittags von 9 Uhr ab für die Galanterie
und Spielwaren-, Zuckerwaren, Korbwaren, Schuhwaren- und
Werß und Wollwavenhändler uſw. Die kleinen Händler er
halten ihre Standorte von nachmittags 3 Uhr ab zugewieſen.

Zum Handel mit Wurſt werden 5 Wurſtfabrikanten und
5 Händler, unter letzteren einer mit Pferdewurſt mit je einer
Bude bezw. einem Stand zugelaſſen. Zu der Verloſung der
Wurſtbuden und Stände am Donnerstag den 9. Dezember. d. Js.,
vormittags 9 Uhr im Stadthaus, Marktplatz 2, Beratungs
zimmer II, haben ſich die Bewerber perſönlich einzuſtellen. Die
Meldungen zur Verloſung ſind baldigſt beim Magiſtratsbureau V,
RNathausſtraße 19, Zimmer 46, anzubringen.

Wer den ihm zugewieſenen Platz erweitert, vertauſcht oder
ar abgibt, macht ſich nach S 19 Abſatz 1 der Marktordnung

ällig.
Die Buden müſſen aus guten Bauſ n hergeſtellt ſein.Zu ihrer Befeſtigung dürfen gut Pfähle

wegen Gefährdung der Kabel des Elektrizität s-
werkes nicht eingeſchlagen werden.

Offenes Feuer darf in den Buden unter keinen Umſtänden
unterhalten werden. Jeder Händler hat in ſeiner Bude außer
einem mit Waſſer gefüllten Eimer ein feuchtes Stück Sackzeug zur
erſten Hilfe bei Feuersgefahr bereit zu halten. Kohlentöpfe müſſen
mit dichtſchließendem Deckel verſehen ſein.

Am Sonntag, den 19. Dezember er. hat während des Haupt
gottesdienſtes der Verkauf auf dem Markte zu ruhen.

An Wochentagen iſt der Handel abends um 9 Uhr und Sonn
tags abends um 7 Uhr einzuſtellen.

m 24. Dez. abds. 11 Uhr muß der Marktplatz vollſtändig
geräumt ſein.

Halle a. S., den 16. November 1915.
Der Magiſtrat, Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf S 8 des Reichs-Jmpfgeſetzes vom 8. April

1874 werden die Herren Aerzte, die in dieſem Jahre in hieſiger
Stadt Jmpfungen oder Wiederimpfungen an Kindern vorge
nommen haben, aufgefordert, ihre Privatimpfliſten möglichſt
umgehend, ſpäteſtens jedoch bis zum 31. Dezember dieſes Jahres,
der Polizeiverwaltung, Dreyhauptſtraße 6 (Zimmer 18), einzu

Halle, den 15. November 1915.
Die Polizeiverwaltung.

Jm Winter r915/1 t e e nd Ei koſtenlos abgeladen
m Wi Schnee und Eis nwerden auf: 1. dem Kehrichtplatz an der Freiimfelder Straße,

2. dem Kehrichtplatz an der Barbaraſtraße, 3. dem Kehrichtsplatz
an der Wörmlitzer Straße, 4. dem Kehrichtplatz an der Mans-
felderſtraße, 5. dem Kehrichtplatz am Krähenberg, 6. dem Kehricht

tr 7. dem Schuttabladep Seebe2 cher Se e 8. dem Eheeleehh her ſäde.
Sandgrube am

Den Anweiſungen der Plätzen von der Polizeiauf den
verwaltung oder dem Magiſtrat aufgeſtellten Aufſeher iſt unbe
dingt zu e

Halke, den 9. November 1915.
Die Polizeiverwaltung.

2. ehe 5. Kasse 6. Preussſsch-Süddeutsche
(232. Königlich Preussische) Klassen Lotterie

ehung vom 20. November 1915 vormittags.
laute M per e h Sei eJe einer auf Lose gleleher Nummer in den delden

Abtellungen I and II

Nur le Gewmae Aber 240 Mark ind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewauhr.) Nachdruck verboten.
8 22 57 116 294 644 723 73 838 856 1007 165 637 777 905 18 46 69 89

2240 [8000] 372 98 468 646 728 80 805 9656 3064 66 126 540 642 [3000]
804 49 4022 60 87 802 [1000] 778 o9 862 987 [1000) S468 669 69 [3000]
619 87 64 e 723 901 6167 [3000] 80 200 28 318 68 417 710 [600] 7268
64 321 482 [600] 546 920 80099 266 576 658 603 886 916 76 9103 565 57 69
882 (1000] 81 440 547 644 69 732 804

10009 44 150 [600] o8 [500] 244 83 630 958 11060 160 84 672
061 203 [600 385 89 560 722 08 13026 169 206 27 [s00ſ 344

404 769 826 [500)] 916 [3000) 69 016 163 84 516 34 400 [600] 614 887
916 15208 443 557 686 836 52 16640 61 640 86 1000) 83 736 841 81 99
931 34 [1000] 17308 66 432 64 786 906 62 98 18080 171 282 393 6503 677
8687 929 97 190083 629 48 847 905 74

20028 [1000] 139 2652 322 408 28 592 610 710 [600] voo [8000] 48
[1000] 21066 76 868 481 511 86 720 74 960 22008 117 216 [600ſ 68 677
701 909 88 01 11000] 23006 07 222 [1000] 26 812 497 604 46 90 92
888 9165 69 [500] 24089 90 193 216 405 46 562 74 678 91 [600] 760 76 803
25279 307 402 520 60 80 607 92 922 85 26082 148 882 60 606 95 27008
360 4655 66 651 78 28038 48 264 66 [1000] 462 [1000] 626 668 99 742 „[600]
29110 322 627 716 882 984

Z0068 366 568 [500] 720 860 [1000] 019 31046 68 203 415 49 657 885
82110 49 239 60 o8 [600) 462 608 740 33082 359 404 520 60 96 621 70
716 29 34261 314 422 1600] 660 9138 [I000] 80 35261 676 967 361656 75
263 e 77 457 658 [3000J 750 37068 118 260 70 674 764 827 44 951 69

110 406 640 94 670 78 83 87 936 61 39060 s86 109 27 39 214

504 18 692 932 43065 176 92 216 62 8322 47 809 44 90 [500) 9568 44396
481 610 27 45106 262 307 46229 365 [1000 63 77 403 607 47013 16 106
256 369 90 525 647 727 76 94 828 73 [1000] 972 48103 68 262 324 434
606 22 34 42 770 78 1500] 818 96 944 [500] 49012 [s600] 2890 869 82 474
545 607 743 58 92 829 929

B0O00s [600] 216 368 560 699 847 963 51051 56 259 68 324 58 887
992 52633 36 673 91 878 [3000] 0970 53016 38 181 626 600 67 700 14
[1000] 81 o0897 54026 49 156 824 410 85 58022 23 47 144 268 [8500) 376
462 64 576 774 95 841 [1000] 994 56020 301 492 623 28 48 90 980 57121
209 467 660 653 849 988 56168 226 508 644 745 827 62 80 982 59256 360
91 629 [1000] 30 637 88 748 656 819 906 39 [1000]

60044 853 72 451 965 6500 809 81 ſ[500] 946 80 6G1042 46 69 [3000] 1651
241 780 845 919 62063 168 303 476 640 766 842 6G3120 217 367 486 600
649 78 87 838 [1000] 654 64016 70 268 355 64 487 [500] 606 763 [500
922 76 65111 33 252 4389 66 564 637 46 (1000]) 66112 369 821 38 427 66
540 627 386 78 96 [1000] 986 6G7009 138 292 6546 678 754 78 863 68064
5656 659 879 950 690183 [3000] 140 81 208 37 53 80 523 930 67

70064 1965 414 694 [500)] 55 840 42 985 71177 329 415 98 663 776 96
969 72029 186 46 234 49 361 767 73208 387 606 74216 19 317 424 696
907 75030 91 184 281 339 701 833 66 919 32 76084 197 [1000) 412 668
890 946 96 77356 426 [1000] 77 670 2 797 [500] 900 780099 113 31
41 62 309 10 365 434 760 72 82 825 79079 [3000] 176 297 379 431 533 44
622 924 66 59 78 [1000]

80110 [500] 295 861 428 565 517 630 711 8638 31049 138 213 329 490
8342 82068 [1000! 91 104 878 794 806 954 41 83045 69 94 [3000] 260 671
779 811 44071 213 [500] 316 38 572 826 ſ500) 924 56 71 85026s 389 405
64 800 ſ[600 12 24 831 86005 215 18 598 740 98 846 87134 2965 311 415 18

604 73 88128 [3000] 217 808 72 531 43 663 84 724 64 91 994 89188
45 49 622 864

90000 46 237 313 414 32 537 73 865 9837 86 91036 87 96 179 596 867
[s00] 902 92012 249 808 83 [600)] 407 48 78 698 706 79 99 8665 910 93095
297 377 6530 43 624 49 94268 96 [500] 315 36 54 413 687 804 52 912 95002
29 659 196 275 343 [500] 73 437 69 78 6668 894 902 17 96122 36 204 592
698 814 48 85 966 79 97 97286 [1000] 42 [1000] 8658 750 98048 142 [8500]
332 702 4 945 99166 2688 [500] 334 456 640 90 56 742 67

100031 457 534 637 72 722 878 101027 337 93 542 965 771 813 102048
146 98 882 430 [1000] 91 6509 602 30 [1000] 884 950 /500] 103262 412
531 60 693 99 719 30 84 878 104014 654 206 867 [500] 71 437 626 95 628
85 783 49 64 824 969 105031 210 85 824 64 454 811 19 919 21 833 196332
457 67 569 867 107037 62 74 1654 360 474 99 518 44 3000] 635 780 875

12. Zieliung 5. lasse 6. Preussisch-Süddeutsche
(232. Königlich Preussische) Klassen Lotterie

Ziehung vom 20. November 1915 nachmittags.

Auf jede gezogene Nammer sind zwei gleich hohe Gewinne gefallen,
und war je elner auf die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abtellungen I und II

Vur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) (Nachdruck verboten.)
325 447 76 634 76 781 [500) 837 71 986 1105 10 60 204 412 97 957

2034 1000] 267 365 401 544 960 3044 98 496 510 604 76 91 866
500) 4216 29 442 565 614 731 917 53 98 5023 192 502 21 [6500)] 28 71

662 70 83 6G125 61 88 4309 [6500] 685 [1000)] 41 956 7317 19 433 744 872
8026 [3000 218 [8000] 854 351 551 7556 93 857 89 943 9104 260 718
lsoo 39 (1000] 832 53

O008 170 202 59 332 668 94 740 806 11018 30 220 300 26 6560
500] 745 71 960 12080 123 60 341 45 724 58 832 38 [3000] 965 [1000]
3199 269 [1000] 891 687 302 71 90 14402 501 8 793 959 81 15056 146

202 311 99 642 835 908 160865 109 [1000 226 301 67 96 410 608 786 97
884 17048 67 285 333 524 [500] 975 97 18029 76 163 [500] 94[500] 420

507 883 905 19064 133 3565 97 [1000 438 862 902 73 [1000)]
20017 118 28 49 624 61 67 781 917 18 21049 80 2865 328 440 866

[3000] 91 903 38 67 220650 es 8321 538 59 605 746 58 972 23030 143
244 84 344 630 608 [1000) 35 74 85 25027 29 120 341 438 97 981
25125 314 32 420 69 506 609 13 7583 939 78 26025 74 206 330 475 722
922 27032 45 143 233 [I1000] 78 318 [3000) 579 702 83 801 926 23150
668 257 416 88 [8000] 42 500] 716 29088 118 70 [1000] 76 709 37 50
827 56 93 9983

30244 642 722 99 813 45 31229 411 68 503 92 861 [1000] 32014
94 274 318 659 79 90 [1000] 797 33269 357 570 660 68 96 707 811 74
909 34060 62 394 493 631 712 13 15 11000) 74 82 812 74 979 500]
35266 871 82 [500] 522 81 614 [6500! 713 931 18000] 39 52 36013 I 500
55 [6000] 217 657 69 700 [500]) 66 946 80 37000 100 860 [8000] 326 52
496 723 830 93 6813 915 70 383000 319 4065 [500] 566 773 87 882 39009
163 93 3000] 390 493 556 606 30 751 912 30 64

40253 70 468 79 860 88 964 [3000]) 41080 116 [500] 316 488 587
ſs00] 012 81 [600] 42003 73 93 168 8310 466 67 43017 33 140 449 693
744 500] 865 946 44064 231 [500] 81 348 454 708 878 500] 45136
97 247 80 509 [1000] 44 [1000] 57 6689 820 52 61 46099 (500] 337 [1000]
426 39 743 9083 47150 267 87 758 83 897 48083 261 [3000] 368 438
[1000] s685 9168 490665 65 194 [500] 232 96 437 614 725 33 81 800 990be 518 78 638 745 829 49 77 51290 382 967 52070 122 200
449 618 [s500] 729 849 96 53034 [1000] 100 44 51 386 452 75 531 642
788 93 9283 54158 220 57 337 42 45 6650 71 55162 597 921 [500] 64
56030 [500] 60 61 63 321 65 86 428 88 528 702 809 29 57117 298 395 542
724 85 87 898 902 53046 221 613 71 682 849 58 956 72 86 59023 79
822 443 617 48 63 804 [1000] 943 47 57 [3000]

60521 766 850 92 994 61092 1000] 200 [8000] 81 300 714 [6500]
620065 188 371 451 68 524 652 63237 467 581 92 631 66 736 926
64047 346 597 617 69 894 924 65026 [1000] 511 910 91 66242 927
67045 [3000] 47 [3000]) 75 198 342 [500 430 37 519 694 8650 900 658
[1000) 76 [1000] 683067 [500] 108 786 928 69019 1983 236 [1000] 98
367 412 30 46 61 6508 38 64

70107 91 204 314 607 78 [1000] 740 71041 43 135 254 ſ600] 305
530 603 23 720 [500] 801 18 906 45 72038 145 71 301 409 69 [6500] 512
728 51 922 73004 77 93 133 40 8375 442 83 96 646 [500] 98 [1000
638 788 954 74080 [1000] 171 360 460 87 722 918 22 750586 177 214
308 17 388 601 786 [1000 6861 76020 [6500] 254 501 628 70 894 77050
79 134 [6500)] 99 523 749 78177 352 409 627 44 750 79022 227 [8000]
374 83 409 98 846 979

80017 120 214 70 358 76 429 616 739 805 34 74 81034 232 380 6567
ſsoo] 68 89 765 892247 825 99 401 66 519 [1000] 748 1000] 49 [1000]
854 98 9856 83242 344 45 500] 428 6541 66 672 767 91 800 43[500 84000
42 113 41 55 70 203 395 518 26 40 [1000] 56 800 98 963 35012 104 35 202
82 433 689 92 708 15 852 656 86110 21 76 316 63 66 477 593 934 69 87109
28 322 515 71 900 18 88083 504 [8000] 60 753 912 88 37 89062 117 60
306 6587 754 06 805 930

90018 2657 638 799 954 91000 227 392 478 732 912 18 92041 93 124
93 230 45 314 32 438 67 554 854 81 92 929 93019 575 81 660 94285
1000] 742 76 802 17 951653 226 653 395 [500] 454 530 618 778 806 47 9686b 247 [1000 s8684 92 405 (500] 508 1000] 612 62 73 93 862 97118 486 650

[3000) 756 92 934 906 98027 [500] 61 72 873 538 [1000] 791 862 99225 448
61 541 42 600 [500 34 706 88 800 910 93

100021 656 247 495 [8000] 671 634 60 68 739 101067 104 ſ600] 363
z9 800 983 102069 442 525 74 760 894 968 [600] 103072 133 4265 696 735
893 904 41 [1000] 104022 67 99 186 [10000) 214 334 68 608 40 939
105335 709 878 936 52 60 106051 77 124 96 418 81 620 717 107016
[600] 831 146 434 6543 605 1080565 68 [1000] 338 458 62 681 92 728 92
851 109046 77 166 217 [S00] 361 [600] 423 83 582 603 761816 967

22
40154 6531 680 41036 110 212 18 75 [1000] 631 705 42146

1608061 126 [600] 44 61 71 540 eos 22 702 a8 [1o000] os1 82 109000 185
89 208 [1000] 58 468 550 7165 [1000] 800 14 [3000] 7s

10039 207 26 [500] 381 n 675 718 o1 8709 955 111182 82 97 288 708
112254 359 776 76 060 II8014 50 [1000] o 61 97 108 [1000] 228 fsooo
48 69 431 93 95 586 64 764 96 818 88 068 [8000] 114091 443 571 82 98
[500] 6650 707 o068 115083 89 411 [1000] 20 615 50 703 47 834 908 I16809
s02 17 706 30 370 117082 113 84 216 [500] 833 484 564 72 606 I I801
Vor [600 92 55 63 691 844 119170 241 409 300 76 409 [1000J e0 620

500] 90 863 77 T12 070 141 277 385 [8000] 46s e6ss 762 121004 212 [600] 976

62 724 [1000] 45 60 92 8465 56 75 122374 4609 676 680 910
123106, 208 300 78 408 79 81 847 699 920 124185 831 474 865 87 972
87 90 125098 181 221 406 561 612 26 758 58 849 651 126026 177 222 454
72 83 [500] 505 601 2 796 846 901 60 127242 69 96 326 450 [600] 609
854 128100 62 [500] 69 [1000] 228 860 667 670 765 [600] 88 912 1289148
1500] 231 42 302 16 407 77 565 [500] 7654

30130 [8000] 216 89 o8 [1600) 414 525 628 78s 880 os0 13110s 274
324 [1000] 28 [1000] 83 458 803 28 80 967 74 18000] 132080 197 216 320
518 38 60 610 95 98 789 [1000] 804 46 183158 277 87 90 416 82 97 676
78 88 672 795 965 134018 [500] 206 23 383 425 [1000) 26 651 960
135426 78 515 620 45 800 1 21 [6s00] 690 136023 [1000] 190 7488 [8000)
502 626 832 912 137223 3183 28 406 81 502 39 59 706 32 840 [500] 90 o
17 [1000] 138269 345 404 [500] 89 6409 837 [30001 67 901 [600] 48 39012
214 50 346 72 82 496 778 815 21 26

40167 286 468 743 829 904 32 141522 608 725 [8000] 25 832 g7
913 142021 267 570 c 717 57 82 91 835 143044 [600] 81 [s00 166
838 527 616 777 864 144037 156 86 96 236 481 6652 708 72 817 145018
123 98 350 51 3000] 508 715 40 69 884 146165 [600] 207 489 549 64 621
700 18 934 1470209 208 71 97 804 64 6550 690 776 830 60 944 143113 83
326 401 832 [1000] 51 149107 11 206 11 96 870 635 77

150078 170 205 824 [800] 63 151081 48 45 87 226 80 394 463 779 97
871 152946 153578 765 660 154020 53 179 219 407 61 86 788 [500)
821 58 968 155208 [500] 845 442 618 48 94 877 156011 46 [1000) 66 204
988 705 912 68 157278 641 58 754 [500] 926 98 188101 838 468 990
159012 64 279 497 99 694 887 92

537 604 746 (500] 8386 162371 528 78 80 82 [8000] 708 952 [8000) 16312
379 [1000)] o9 432 [500] 800 164181 93 298 386 400 704 58 914

70082 909 140 257 431 521 610 884 171057 109 316 95 6582 924
172018 [500] 218 862 469 60 610 922 [1000] 60 173264 448 506 725 892
917 174069 [1000] 120 300 68 467 600 767 849 [500] 902 [500] 60 17Sos1l
235 369 620 747 880 88 176065 343 54 581 621 209 87 98 [800] 788 177000
[500] 134 212 334 41 462 516 43 808 20 83 910 178312 [600) 29 418 31
647 812 s 952 179127 [1000] 07 228 98 311 4386 616 717 23 872 902 80

180014 85 77 203 31 48 71 825 95 [1000) 404 630 297 s16 [1000)
181010 71 148 206 64 404 67 698 855 182071 240 811 49 717 47 68 810
902 [500 21 183066 126 210 14 78 93 482 504 [600)] 842 66 998 184067
164 256 800 452 583 08 [1000] 757 94 824 16500] I S5066 128 426 34 6341
702,98 844 61 136108 268 463 82 666 858 917 187008 34 94 670 87
188035 91 214 829 438 98 549 656 800 [600] 88 189011 194 288 612 717
846 58 [500] 95

190190 598 327 6665 6906 903 o3 191006 154 57 [1000] 338 86 524
741 66 811 98 192133 53 372 [3000) 459 6209 309 [500) 741 74 193123 346
602 97 790 323 55 194231 65 852 447 553 628 868 185113 361 686 639
774 813 196270 73 376 779 814 991 93 187110 38 83 600] 85 231 78 418
574 602 83 83 805 16 17 1500] 198177 62 865 757 74 962 58 199026 79
227 58 [600] 99 416 505 612 731 68 72 864 911

200042 [1000] 223 64 367 454 97 561 600 29 798 201264 381 714 21
337 918 202021 [1000) es 196 a 314 480 638 203060 82 183 281 [3000
70,331 42 652 719 887 99 942 2040 3 172 729 81 88 205101 88 96 207
320 43 61 488 597 725 850 901 21 [500 28 206077 869 494 618 813 82 926
[1000] 51 64 [500] 207110 299 396 884 208060 192 5094 421 68 701 16 56
800 209086 166 228 [600 317 [3000] 24 61 638 [500] 62 682 989 90

210065 61 302 [600] 545 639 726 66 994 211081 131 202 34 [600]
455 558 [500] 69 616 788 892 212220 21 200 420 83 57 [600] 662 786 825
213005 s76 [3000] 529 72 968 214004 268 389 69 401 604 812 56 946
[1000 215297 216 44 278 450 668 740 844 93 987 217199 216 96 [1000]
437.524 69 698 11000] 707 853 901 218094 3862 92 554 66 94 661 704
219016 72 174 465 600 72 [1000 86 807 53 [6500] 954

220166 57 247 [500] 336 468 82 549 708 868 95 22 1008 [600] 141 62
292 437 39 85 6532 640 70 804 222864 496 516 664 945 223016 70 86 275
342 696 744 78 861 75 224161 266 72 362 6566 59 774 225070 148 471 521
[1000] 88 747 876 226050 120 204 832 66 606 42 47 68 711 30 61 63
227213 49 487 [1000] 622 [3000] 35 86 716 86 94 228060 81 161 266 18000)
33277 6 428 609 28 [500] 606 845 93 974 229261 306 498 582 680

230042 187 447 544 231120 96 340 80 483 529 82 [5000] 674 89 730
61 914 52 232085 85 [1000]214 308 403 9 682 708 73 [100047 57 436 88 [500] 708 15 933 76 t J

110018 m 127 348 734 881 1000]) o62 111028 257 383 481,
539 41 97 807 112068 89 117 82 216 22 [1000] 428 509 711 74 98 863
921 113042 [500) 130 212 66 314 24 76 575 97 824 41 69 900 114161
245 395 433 644 ſ6500] 720 ſs00] 53 806 43 [500] 51 996 115050 169
417 18 56 704 87 846 116022 49 295 327 687 640 42 896 [500] 117067
[600] 60 106 69 459 508 613 708 38 893 118324 34 401 46 93 652 88
93 761 942 80 119086 276 309 [1000] 425 60 5565 72 89 689 99

1200865 136 70 406 621 29 700 [3000 888 967 121023 120 23 439
5390 66 700 [6500] 64 986 122026 125 [500] 88 311 467 [600] 6658 754
826 970 123089 171 72 207 14 379 405 531 662 850 124019 134 57
213 501 42 718 828 82 125042 56 87 208 61 74 347 600] 83 618 607
126085 105 18 21 71 349 508 52 [500 840 930 [1000] 127127 256 380
427 607 128041 257 339 81 84 444 52 668 773 8656 81 943 1000
1290083 140 83 393 623 799 831 904 6 28

130019 240 72 309 69 408 96 [1000] 506 699 759 131100 2 21767
814 61 856 132044 62 ſs00 121 340 43 95 644 792 133129 394 96
734 47 885 96 910 134004 83 123 24 260 428 1000] 816 62 67 78 633
89 135119 33 363 533 886 136368 645 778 [1000] 944 97 137109 98
34 99 662 92 811 80 138086 510 737 139055 [500] 62 711 38 70
84 978

140262 [3000] 76 85 746 918 141056 312 13 564 668 866 945 51
81 142162 [3000] 84 3659 477 617 74 [500] 784 870 918 143049 526
751 63 946 62 44045 107 17 510 879 145023 43 89 197 218 [100025 30 67 478 807 971 146100 243 [500] 576 698 811 565 147079 292
444 511 697 746 70 [6500] 86 98 891 992 [1000] 148037 214 464 88 590
735 98 149046 68 163 369 93 401 558 752 862

150475 86 523 712 57 151485 96 281 342 48 402 669 600] 780
852 152133 215 90 305 445 570 780 841 [600] 966 77 153033 68 ſ10oo
64 66 260 332 42 [1000] 616 36 718 500 45 50 90 983 1000] 154066
89 126 77 [500] 2651 336 [500] 442 588 [500] 601 701 36 872 155186
377. 609 890 918 156128 57 422 8000] 505 7265 87 78 87 891 923
157299 [500] 584 87 935 566 158585 407 71 551 70 74 95 la 97
740 81 862 ]1000] 931 159016 33 70 111 24 35 388 463 628 936 [600

160076 161 2809 [3000] 433 [1000) 8190 906 161237 39 92 325 631
[3000 64 67 676 1000 82 715 840 62 162120 500 665 868 163066
164 223 84 492 515 671 891 164078 423 32 806 22 165006 1889
486 837 924 166177 80 392 586 [500] 634 [500] 734 77 167267 98 378
(1000 632 53 774 86 87 168165 [500 662 766 827 971 97 169034 64
140 57 72 232 73 424 50 [500] 710 845 65 9109 [1000]

170014 31 824 29 790 o6 [1000] s655 171198 4839 172026 146 72
r 75 232 33 [3000] 384 468 98 568 81 608 ſ1000] 704 804 85 47

73103 375 566 996 174100 27 58 69 [1000) 283 6511 624 718 811
916 1500 17 81 89 175064 99 [500) 276 586 626 ſ500] 40 773 94 841
1500] 93 176175 [1000] 370 [10600] 92 530 603 13 80 93 903 177026 163
203 20 84 [3000] 524 656 61 93 702 48 850 75 178002 14 48 110 409
70 519 643 721 33 67 [5000] 68 8906 1790s88 68 286 93 611 24 [1000]
63 765 88 887 923

1300065 234 69 391 [1000] 610 59 98 705 97 181026 123 36 [800]
226 32 36 496 734 182026 ſ500] 160 318 61 461 708 [500] 14 901183046 73 [500] 111 8000] 239 47 396 466 527 702 921 184029 384
430 91 508 94 1850i9 116 [500] 91 247 63 357 480 87 523 644 787
832 [3000] 70 1865081 82 158 67 229 46 444 7 7 31 83 86 528 [1000
752 834 1837060 466 740 [600] 188052 84 225 305 31 466 978 189131
216 78 304 77 593 7565 91

190245 87 877 509 [800] 600 941 [1000] 191008 3000] 2s 278
337 60 66 [1000] 642 951 85 192150 282 886 552 616 59 [8000] 770
193060 [500 197 429 578 6738 749 194087 161 375 [s00f 97 767 832
48 195041 159 208 73 ſ3000] 5601 55 84 878 [500]) 196018 26 150
[1000] 8165 415 39 96 197001 51 55 539 82 666 746 65 66 873 198017
52 294 367 496 803 62 912 23 199216 537 [3000] 655 706 [1000] 970

200070 334 429 861 971 86 201644 905 91 202249 821 689 708
21 44 51 75 836 970 203035 219 353 604 [3000] 711 80 [3000] 66 847
204049 454 660 62 845 969 205036 62 71 146 225 319 [8000 428 666
602. 910 34 69 206059 500] 314 566 [1000] 601 [600] 881 45 969
207270 457 [500] 71 89 528 46 [6500] 802 96 910 208060 84 176 [3000)
266 317 209112 29 [1000) 40 251 865 300 83 418 73 536 [600] 624 67 896

210082 182 42 458 314 40 435 93 563 64 [500] 98 83871 612 798
812 961 211249 85 412 6523 50 [1000] 54 96 688 41 822 [6500] 45 [1000
917 [500] 22 40 212043 [1000 225 300 473 538 96 675 999 213062
357 571 729 941 214095 185 329 66 405 47 501 2150265 [1000] 304
417 21 84 6585 768 [600] 832 216052 69 77 396 562 604 814 [3000)] 69
2170867 342 410 784 931 2180581 222 396 483 96 686 93 823 28 46 906
219021 225 68 [1000] 376 407 65 61 506 617 741 880

220053 200 33 875 401 30 97 586 723 818 991 [500] 221026 216
[600] 308 43 52 410 565 [500] 969 222018 63 112 6681 716 [1000] 662
912 22 26 223095 500 615 731 82 86 965 224106 200 809 [I1000ſ es 86
446 [1000] 568 650 67 717 25 50 600] 91 879 225000 3 8 38 800] 171
214 433 93 811 918 [S00] 226176 295 316 429 527 721 874 227128 652
81 615 36 788 98 810 948 70 [1000]) 223037 61 83 1091 271 668 680
811 977 229166 229 524 [500] 26 79 86 489 ſ[600] 61 627 31 768

230058 188 208 98 325 433 [500) 761 908 231148 84 234 736 818
62 232157 247 48 67 [1000] 80 302 91 402 600] 89 612 83 88 604 62

e Formular
774 [500] o019 77 92 233086 6521 653 861

für Amts und Gemeinde-Vorfteher,
Schiedsmänner, Standesbeamte, ſowie

für Fleiſchbeſchauer alt ſtets vorrätig

Otto Thiele, Bnuchdruckerei und Verlag,
Verlag der Halleſchen Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 61/62.
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